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Pinerstag, den 3. März 1927 


„Volk and Zeit“ beigegeben. 


' 841.05, Nnsland: 
| Üngelnnemer 90 Groſchen, Bauntags 23 Groſchen. 


58 35 len 


Die „Loge Vollogeitang” erſcheim morgens. 
An den Sonntagen wird die zeichhaltige illa⸗ 
Tags Mbonmementss 
ra U mit Faftellang ine Hans und darch die Pont Zl. 4.20, 
monatlich Jloty 5.—, jährlig Fl. 69.-—. 


Lodzer 


Birifiektung und Gelchäſtsſteke: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, lines. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 83.508 
Sachs tunen von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Gyrchfiunden des Schriſtlelters täglich von 2 bis 3. 

Priunstelsphon des Schuiſtleiters 23-45. 


MAnzeigemproije: Die fiedengefpaltene Millimeter» 
zelle 10 Grsſchen, im Text die öreigeſpaltene Milll⸗ 
metergelle 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Dandzeile 30 Srsſchen; falls diesbezügliche Anzeige anrasaeben — 


ain poczlowa Hißzczonma ryczaliem 


Einzeinummer 20 Groſchen 


5. Jahrg, 
Stellengeſache 50 Prozent, Stellenange ort 
Vereinsnetizen and Ankündigungen im Tezt f 


gratis. Für das Ansland — 100 Prozent Juſchlag. 


4724 b. nn den nec barſtadten zar Entgegennahme von Abennemants aud Ainpsigen:; Mlegandrom: W. Rösner, Parzetzewſta 16 Bialsftot: B. Schwalbe, Steteczua 48) Konſt now: 

4 5 tom, Pine Wolnosti Ar. 38; Dgorkom: Niall Richter, Nenfadt 05 Wablanice: Jalins Walta, Slenkiewieza 87 Tomaſchom: Richard Wagner, Bahnſtraße 68) Idunfta⸗ Wola 

47 18 Anton Winkler, Poprzecznaſtr. Ur. 9) Zuterz: Adnan Strauß, Ryner Aflinfkiege 13) Zarardem: Otte Schmidt, Hiellege 20. 
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der Wahlordnungskampf iſt entbrannt. 

r @ Di 

8.9180 IN Rechts parteien greifen zu tätlichen Angriffen gegen die Minderheitsabgeordneten. — Abg. Kronig (D. S. A. P.) 
lombinſki zur Ordnung gerufen. — Die P. P. S. ſagt den Kampf gegen die Wahlordnungsänderung mit außer⸗ 

10. E. Kal, halb des Seim liegenden Mitteln an. 

,, N (Von unjerem Warſchauer Parlamentsberichterſtatter.) 


er Kampf um die Wahlordnung im Ver⸗ 
ſere Wausſchuß des Seim nimmt immer ſchär⸗ 
Spreche men an. U. a. ergriff geſtern der 
zimier r der polniſchen Sozialiſten, Abg. Ka⸗ 
in auh Czapinſki, das Wort und wandte ſich 
Rat ſcharſer Weiſe gegen die von der 
ordn 0 beabſichtigten Aenderungen der Wahl⸗ 
die uuſc Er erklärte, daß die P. P. S. gegen 
mit au läge der Reaktion auf die Demokratie 
4 u Mitteln kämpfen werde, ſowohl im 
ent wie außerhalb desſelben. 
ie polniſchen demokratiſchen Parteien 
1 85 einen entſchieden ablehnenden Stand» 
gegenüber den Aenderungsverſuchen ein 
en mit den Minderheiten konform. 
5 Prof den Juden ſprach Abg. Schreiber und 
erte gleichfalls gegen die Anſchläge. Der 
er der Ukrainer, Chrucki, und der Ber: 
er Deutſchen Sejmvereinigung, Abg. 
8, find zu Worte gemeldet und werden 
wächſten Sitzung das Wort ergreifen. 
Peinfig, Schluß der Sitzung ereignete ſich ein 
ordn er Zwiſchenfall. Die Gegner der Wahl: 
8 verlangten die Vertagung der Bera⸗ 
bis zur nächſten Woche. Trotzdem 
„ die 901 die Rechte durch Mehrheits beſchluß 
nerstag. ſetzung der Sitzung auf heute Don⸗ 
abe 3 Vorſitzende dieſes Abſtimmungs⸗ 
’ ai % „ ekanntmachte, rief Abg. Chrucki laut: 


dete h ihr ſo ſchamlos vorgeht, dann 
eſſer, dann werden wir uns eher 
von Polen losreißen.“ 


tan Ft ſich x aller Mut über dieſe Aeußerung ſtürzte 
| Soft ſchleſiſche Abgeordnete der Chadecja 

au ihn auf Chrucki und ſchlug mit der FJauſt 
Die u ein. Es entſtand ein wüſter Tumult. 
\ ae (P. P. S.) und Kronig 
ett. id, P.) eilten Chrucki zu Hilfe und ver⸗ 
. € igten ihn vor dem Wutausbruch Soſinſkis. 
Ruchdewirrten erregte Zuruſe hin und her. 


laſſun 


0 

12 7 geſte m Die Ruhe einigermaßen wieder her⸗ 
Me, den at war, rief der Vorſitzende Glombinfti 
ur | ron bg. Soſinſti zur Ordnung. Auch Abg. 
10% in d 0 wurde zur Ordnung gerufen, weil er 
tien Per fen Allgemeinen Erregung Soſinſki zugerus 
Se ehe „dhe Plaß it in Tworki (Tworl it eine 
10 0% in der anſtalt bei Warſchau. D. Red.) und nicht 
1 des „ Seimkommiſſion“ und weil er während 
. Veiſe mults den Vorſitzenden in energiſcher 


lden aufgefordert hatte, Ordnung zu ſchaffen, 
wachte er ihn für den Vorfall verantwortlich 


wie Diefer Zwiſchenfall beweiſt wieder einmal, 
ord öltehend die Moral der Chjena-Abge: 
fun, en ilt, die bei den Wahländerungsver⸗ 
daß f ſtändig den Satz auf den Lippen haben, 
e durch ihre Reformen die Moral des 


Seim heben wollen. Die Beratungen am heu⸗ | 
tigen Tage, während welchen Abg. Kronig 
ſprechen wird, werden höchſtwahrſcheinlich einen 
ſtürmiſchen Verlauf nehmen. 


Der Verlauf der Sitzung 
der Verfaſſungskommiſſion. 


Zu Beginn der geſtrigen Sitzung der Verfaſſungs⸗ 
fommijfion des Sejm gab der Regierungs vertreter eine 
Erklärung ab, daß die Regierung bezüglich der Wahl: 
ordnung keine Vollmachten beſitze und die Aenderung 
der Wahlordnung nicht eigenmächtig erledigen könne. 

Für die Abänderung der Wahlordnung haben ſich 
in der geſtrigen Sitzung wieder die Chjena⸗Piaſt⸗Parteien 
ausgeſprochen, während die N. P. R. noch nicht Stellung 
zu dem Endecja Antrag genommen hat. 

Nachdem die Diskuſſion über die Abänderung der 
Wahlordnung unterbrochen wurde, referierte Abg. Tza⸗ 
pinſki (P. P. S.) den Antrag feiner Partei, wonach der 
Sejm das Recht, ſich ſelbſt aufzulöſen, wiedererlangen ſoll. 
Der Antrag wurde angenommen, jedoch mit der Ab⸗ 
änderung, daß ein Antrag auf Auflöſung des Sejm 
von einem Drittel aller Abgeordneten unterſchrieben 
ſein muß. a 


Die geſtrige Senatsſitzung. 
Die Wyzwolenie kündigt die Oppoſition an. 


Nach Annahme des Geſetzes über die Hochſchulen 
ſchritt der Senat in ſeiner geſtrigen Sitzung zu den 
Beratungen über das Budget für das Jahr 1927/28. 
Das Generalteſerat hielt Senator Buzek. An der Dis⸗ 
kuſſion beteiligten ſich u. a. die Senatoren: Woznicki 


Abg. Wojewudzki rehabilitiert. 


(Wyzwolenie), Körner (Jüd. Klub) und Poſner (P. P. S.), 
die erklärten, gegen das Budget zu ſtimmen. Sen. 
Woznickt verlas im Namen der „Wyzwolenie“ eine Er⸗ 
klärung, in der bekanntgegeben wird, das die „Wyzwo⸗ 
lenie“ infolge der antidemokratiſchen Politit der Res 
gierung ſowie Unberüdjichtigung der Intereſſen der 
breiten Schichten der Bauern eine Reviſion ihrner 
bisherigen Stellungnahme vornehmen und zur Oppo⸗ 
ſiton genüber der Regierung übergehen werde. 

Sollte die „Wyzwolenie“ ihr Vorhaben verwirk⸗ 
lichen, ſo wird neben der P. P. S. die zweite größere 
Linkspartei in Oppoſition zur Regierung ſtehen. 


Rauſcher bei Zaleſti. 


Warſchau, 2. März (Pat). Der deutſche 
Gesandte in Varſchau, Nauſcher, iſt nach neh 
Eintreffen in VWarſchau jofort von Außenminifter 
Saleſei empfangen worden, welchem er die Dorichläge 
der deutſchen Regierung vorlegte Weitere Unter- 
redungen in bezug der Wiederaufnahme der Der- 
handlungen werden zwiſchen Saleſki und Streſemann 
in Genf auf der Dölberbundtagung geführt werden. 


Miniſter Zaleſki nach Genf abgereift. 
Warſchau, 2. März (ATE). te, 
11 Ahr abends, iſt Außenminiſter ae Wien 
nach Genf zue Dölberbundtagung abgereiſt. 


Die jüdiſche Sprache in Verſammlungen 
zugelaſſen. 
Im „Monitor Iſei“ ien b t i 
Nundſchreiben des Sale e 8 ſädiſche 


Sprache in öffentlichen Derſammlungen zugelaſſen ſſt. 
D 


Die Anklagen des „Glos Prawdy“, als habe Wojewudzki als Abgeordneter Spitzeldienſte 
geleiſtet, als unwahr bezeichnet. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondneten.) 


Die größte Senſation des Tages in der polniſchen 
politiſchen Welt war geftern die Veröſſentlichung des 
' Urteils des Marſchallsgerichts, das ſeit über 4 Wochen 
die ungeheuerlichen Anſchuldigungen, die in dem der Re⸗ 
gierung naheftehenden „Glos Prawdy“ gegen den Abg. 
Wojewudzki erhoben wurden, unterſuchte. 


Das vom Marſchallsgericht gefällte Urteil gibt 
dem Abg. Wojewudzki nicht nur vollſtändige Genugtuung 
ſondern bietet ihm auch vollkommene Rehabilitation. 
Die Anſchuldigungen des „Glos Prawdy“, als ſei Woje⸗ 
wudzki ein gemeiner Polizeikonſident, als habe er feine 
weißruſſiſchen Kollegen denunziert und verleumdet 
wurden durch das Urteil als gemeine Lügen geſtempelt. 
Um fo bedeutungsvoller ift das Urteil, als auch Vize⸗ 
miniſterpräſident Dr. Bartel vor dem Sejmplenum er⸗ 
klärt hat, daß die Anklagen des „Glos Prawdy“ auf 
Wahrheit beruhen, 


In dem Bericht des Marſchallsgerichts wird aus⸗ 
drücklich erklärt, daß man keinerlei Beweiſe jet: 
ſtellen konnte, daß Wojewudzki als Abgeordneter Spitzel⸗ 
dienſte geleiftet und ſeine Sejmkollegen denunziert hätte. 
Man ſei nach eingehender Unterſuchung des ganzen 
Materials zu der Ueberzeugung gekommen, daß Woje⸗ 
wudzki nach Niederlegung des Poſtens als Referent 
für Minderheitenjragen der II. Abteilung des Generals 
ftabes keine Dienſte mehr für dieſe Abteilung getan, 


ſondern habe lediglich als Sachverſtändiger einige 
Referate über die weißruſſiſche Frage geſchrieben. 

Durch das veröffentlichte Urteil wurde beſonders 
ſtark die „Wyzwolenie“ kompromittiert. Es 
wurde nämlich ſeſtgeſtellt, daß Wojewudzki aus dem 
Generalſtab eine Summe von 10 500 tſchechiſche Kronen 
abgehoben habe, welches Geld zur Finanzierung der 
Wahlen der „Wyuzwolenie“ in den Wojewodſchaſten 
Wilno und Nowogrudek verwendet wurde. 

Das Ergebnis der Anterſuchung gegen den Abg. 
Wojewudzki iſt umſo ſenſationeller, als Wojewudzki 
von vornherein gegen die Zuſammenſetzung des Mar⸗ 
ſchallsgerichts, zu dem die Vizemarſchälle Daszynſki 
(P. P. S.) und Poniatowſti (Wyzwolenie) ſowie Abg. 
S (Chadecja) gehörten, Verwahrung eingelegt 

atte. 

Durch dieſes Urteil wurde beſonders die Regierung 
Pilſudſti bloßgeſtellt. Hat doch Vizeminiſterpräſident 
Bartel in der Seimſitzung vom 28. Januar ausdrücklich 
erklärt, daß das von ihm geſammelte Material die 
Enthüllungen des „Glos Prawdy“ als wahr erſcheinen 
laſſen. Wir haben gleich von vornherein dieſe unge⸗ 
heuerlichen Anklagen gegen den Abg. Wojewudzki mit 
Nejerve aufgenommen. Wie es ſich nun herausſtellt, 
war es nur ein gemeiner Verleumdungsfeldzug gegen 
einen Volksvertreter, deſſen man ſich gern entledigen 
wollte. 


2 


Englands Polenfreundſchaft. 


Seit dem Maiumſturz hat ſich eine Wand⸗ 
lung der Beziehungen zwiſchen England und 
Polen vollzogen, fo daß man heute ohne Ueber⸗ 
treibung von einer engliſchen Polenfreundſchaft 
ſprechen kann. Allerdings iſt die Freude der 
polniſchen Preſſe etwas überholt, wenn ſie aus 
dieſer engliſchen Wandlung gleichzeitig eine 
deutſchfeindliche Einſtellung der Lon- 
doner Staatsmänner zu konſtruieren verſucht. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß eine gewiſſe 
Abkühlung der engliſch⸗deutſchen Beziehungen 
eingetreten iſt, die ſich aus den verſchiedenſten 
Ueſachen erklären läßt. Zunächſt hat 
deutſche Waffenlieferung an China verſtimmt, 
wozu noch die neutrale Einſtellung Deutſch⸗ 
lands gegenüber ruſſiſchen Fragen hinzutritt. 
Die Enthüllungen, die in den letzten Wochen 
bekannt wurden, welche die Beziehungen deut- 


die | Die Direktoren 


endelig e240 

die engliſche Freundſchaft als eine Art Sicher⸗ 
heitsgarantie gegen Deutſchland ausgenutzt 
werden ſoll. Englands Freundſchaft mag gewiß 
viele Vorteile beingen. Gutnachbarliche Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland aber würden den Wirt 
ſchaftsaufbau und die Stabilifierung ſichern, 
wenn man ein wenig den Chauvinismus ab 
ſtellen wird. 


Gegen die Beſchränkung der Telephon⸗ 
geſpräche. 
Vor einem Telephonboykott in Warſchau. 


Geſtern fand in Warſchau die angekündigte Preſſe⸗ 
konferenz der Direktoren der Telephongeſellſchaft ſtatt. 
verſuchten den erſchienenen Preſſever⸗ 
tretern die Notwendigkeit der Einführung der Zähler⸗ 
automaten klarzulegen, doch konnten ſie niemanden 
überzeugen. 

Zu der bereits eingeleiteten Proteſtaktion gegen 
dieſe Beſchränkung der Telephongeſpräche ſpricht man 
in Warſchau von einem allgemeinen Boykott des 


ſcher Militärkreiſe zu Rußland beſtätigten und Telephons, dem ſich alle Ocganiſationen und Vereine 


ſchließlich die Uebernahme der Regierung durch 
die Deutſchnattonalen haben viel dazu bei⸗ 
getragen, daß England ſich nach einem neuen 


Bundesgenoſſen umſah und fo die englisch. Aufdeckung einer 


polniſche Freundſchaft viel raſcher Wirklichkeit 
werden läßt, als es bei normalen Verhältniſſen 
vorauszuſehen war. 

Nichts iſt natürlicher, als daß ſich zwei 
Staaten verbinden, die ein gemeinſames Ziel 
und eine gemeinſame Gegnerſchaft haben. U 
Englands Rußlandhaß iſt nur noch von Polen 
zu übertreffen, welches in den Moskauer Macht⸗ 
habern neben Deutſchland die Todfeinde des 

polniſchen Staates ſieht. Wir wiſſen ja aus 
dem Verlauf der polniſchen Außenpolitik, wie 
man die Fäden nach London geſponnen hat. 
Als Polen vom Locarnopakt ausgeſchloſſen 
werden follte, kam plötzlich Tſchitſcherin nach 
Warſchau und die polniſche Preſſe benutzte die 
Gelegenheit, um Drohungen auszuſprechen, 
daß man auch anders kann. Polen wurde zum 
Locarnopakt hinzugezogen, und man wird au 
heute noch nicht behaupten wollen, daß dieſer 
Pakt viele Freunde in Warſchau hat. Bekannt 
iſt Pilſudſkis Einſtellung, der die größte 
Gefahr für Polens Unabhängigkeit in Ruß⸗ 
land ſieht, welches ſich über Erwarten ſtabili⸗ 
ſiert und zum Entſetzen aller Bourgeoiſieſtaats⸗ 
männer mit ſeiner Weltrevolutionspropaganda 
manche Staaten gefährdet. Bekannt iſt auch 
die bolſchewiſtiſche Einſtellung gegenüber den 
polniſchen Randgebieten, wo man fort⸗ 
geſetzt den Einfluß der polniſchen Behörden 
ſchwächt und eine antipolniſche Propaganda 
entwickelt, die für einen Kriegsfall Polens von 
außerordentlicher Bedeutung ift. Die Stärkung 
der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen hat nun 
in Warſchau gleichfalls den Wunſch nach Eng⸗ 
lands Freundſchaft hervorgerufen, und nun 
lehen wir die Verwirklichung, die manchen Po⸗ 
litikern als fo überraſchend kommt Bald nach 
dem Majumſturz begannen die diplomatiſchen 
Verhandlungen in Warſchau, der engliſche Ge⸗ 
ſandte hat ſogar ſeinen franzöſiſchen Kollegen 
zu verdrängen verſtanden und man weiß auch, 
daß Pilſudſti ſie allein geführt hat und ſogar 
in einer Unterredung den polniſchen Außen⸗ 
miniſter ausſchaltete, was damals in diploma» 
tiſchen Kreiſen großes Aufſehen hervorrief. 

England kann ſich gewiß die polniſche 
Freundſchaft etwas koſten laſſen, beſonders 
dann, wenn es ſich darum handelt, Polen zu 
einem Militärbündnis zu bewegen. O5 
die Verhandlungen ſchon ſo weit gediehen ſind, 
kann bezweifelt werden. Welche Entwicklung 
die engliſch⸗polniſche Freundſchaft nehmen wird, 
bleibt abzuwarten. Aber eines iſt ſicher, un⸗ 
gezwungen hat England noch nie eine Freund⸗ 
ſchaft erſtrebt und an der engliſchen Freund⸗ 
ſchaft ſind ſchon manche Staaten zugrunde 
gegangen. Dies ſollte man auch in Warſchau 
berückſichtigen. Das polniſche Volk aber und 
nicht zuletzt die Minderheiten, werden ſich 
freuen, wenn Polens neue Englandfreundſchaft 
zur Stabiliſierung feiner Wirtſchaft und feiner 
Politik führen ſollte. Dieſe Freundſchaft erfolg⸗ 
reich durchzuſetzen, das ſollte die nächſte Auf⸗ 
gabe der polniſchen Außenpolitik ſein. Damit 
braucht durchaus nicht geſagt zu werden, daß 


anſchließen würden. 


Das Spionagegeſpenſt. 


eines ehemaligen zariſtiſchen Generalſtäblers. 


die Warſchauer politiſche polizei, die überall 
pionagenaffären wittert, ſcheint diesmal mehr Glück 
als ſonſt gehabt zu haben, denn wie gemeldet wird, iſt 
es ihr gelungen, eine Spionagebande unfhädlich zu 
machen, an deneren Spitze der ehemalige zariſtiſche 


nd Generalſtäbler Daniel Wletrenko ſtand. 


Wietrenko iſt im Jahre 1920 nach polen ge» 
kommen. Er war zuletzt General in der Armee des 
Weißgardiften Judenicz. Während des Krieges war er 
dem Generalſtabe zugeteilt. In polen erhielt er baloͤ 
Stellung bei der Holzexportgeſellſchaft Swenſon. Im 
Auftrage der Firma reiſte er des öfteren nach Breſt⸗ 
Zitowff, Danzig ſowie nach den öftlihen Grenzgebſeten. 
Im Jahre 1921 wurde die Firma liguidiert. Wietrenko 
führte das Geſchäft jedoch auf eigene Hand weiter. 
Während eines längeren Aufenthaltes in Breft«Litomft 
wurde die dortige Polizei auf das Treiben von Wietrenko 
aufmerkſam, der des öfteren mit verdächtigen Elementen 
in Spelunken zuſammenkam. Auf Grund dieſer Feſt⸗ 
ſtellung wurde Wietrenko auch in Warſchau von der 
politiſchen Polizei beobachtet. Und hier ſtellte man 
bald feſt, daß Wieteenko wiederholt in Verkleidung als 
Arbeiter oder Eiſenbahner feine Wohnung in der Kos 
mitetowaſtraße 3 verließ. Fluch am vergangenen Sonn⸗ 
abend hatte Wietrenko in Verkleidung feine Wohnung 
verlaſſen. Vor dem Modenhaus Herfe in der Marszal⸗ 
kowſkaſtraße traf er mit einer Perſon zuſammen, die 
bereits der Polizei als Agent eines Nachbarſtaates 
bekannt war. Diefer Perfon überreichte Wietrenko ein 
größeres paket. Mit dem paket begab ſich der 
Agent nach der Wohnung der Studentin Sura 
Neumark, Zelaznaſtraße 43. Nach einiger Zeit verließ 
die Neumark das Haus mit dem Paket. Auf der 
Marzsalkowſkaſtraße an der Ecke der Swientokrzyfka 
erfolgte ihre Verhaftung. 

Das der Neumark abgenommene paket enthielt 
außerordentlich reichhaltiges Spionagematerial, u. a.: 
Photographien von Militärobjekten mit beſonderer Bes 
rückſichtigung des Flugweſens, Photographien von Panzer⸗ 
autos ſowie pläne von Bahnen, die projektiert werden. 

Die Mittelperſon zwiſchen Wietrenko und Neumark 
erwies ſich als ein gewiſſer Jan Kowalſki, der ſich in 
Polen auf Grund eines falſchen Paffes aufhält. Außer 
dieſen drei Perſonen wurden weitere Verhaftungen 
unter der ruſſiſchen Intelligenz vorgenommen. Die 
Tatſache, daß Wietrenko in den Beſitz von Eiſenbahn⸗ 


plänen gelangen konnte, die erſt projektiert werden, 


beweiſt, daß Wietrenko ausgezeichnete Beziehungen 
auch mit polniſchen Stellen unterhielt. Auch hier werden 
Verhaftungen erwartet. 


Beginn der deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Paris, 2. März. Die Vorbeſprechungen für 
den Abſchluß des endgültigen deutſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages haben in Paris wieder begonnen. Auf 
franzöſiſcher Seite vertritt man die Anficht, daß der 
neue franzöſiſche Zolltarif eine brauchbare Unterlage 
für die Verhandlungen bilde und zu einer Verſtän⸗ 
digung helfen lönne. 


England und Rußland. 
Macdonald gegen den Abbruch der Handelsbeziehungen. 


In einem Interview Macdonalds über den 
engliſch-ruſſiſchen Motenwechſel heißt es wörtlich: 

„Ich muß feſtſtellen, daß die Handlungen der 
Dritten Internationale ſich nicht völlig der Herant⸗ 
wortlichkeit der ruſſiſchen Regierung entziehen und 
bin im Sweifel, ob Moskau ſeine in der Antworf- 
note aufgeſtellte Behauptung über die völlige Un- 
abhängigkeit der Dritten Internationale von der 
Regierung Moskaus in Wirklichkeit auch beweſſen 
könnte.“ Im übrigen heißt es in dem Interview 
Macdonalds: „Eine Beendigung des Handels. 


neuen Spionageaffäre. — Berhaftung | Ein Kompromißvorſchlag Tſchangtſo j 


ablommens oder gar der diplomatifchen Bogich 
wäre einer der größten Fehler, di 
bar wäre.“ 


Bürgerliche Einheitsfront in Oeſter 


Die Dertreter der groß deutſchen a 
ſozialen und des Landbundes einigten Ich an . 
24. April als Wahltermin. Falls die Sozial 
braten auch dieſem Termine eee 270 
Nationalrat dieſer Tag für die Wahl beftimml 
den. Die Beratungen über die Frage der 
marxiſtiſchen Einheitsfront dauell! 
an. In den letzten Tagen haben ſich chriſtlich l N 
Organe für eine Einbeitslifte eingelebh, 
dem Mahltampf mit dem Landbund zu entgeht 


Borap ſchreibt an Calles. 


Waſhington, 2. März. Senator © 
hat mitgeteilt, daß er ſich direkt mit dem Paß h 
Calles in Verbindung geſezt habe, um A 
über den Konflikt zwiſchen der mexſbaniſchen hr 
rung und den amerikaniſchen Petroleumgeſell @ 
zu erhalten. Er werde die mit Calles gefüheſe 
reſpondenz veröffentlichen. (Borah ift der 1 
der Gppoſition im amerſbaniſchen Senat. Reh) 


Der Jangtſe als Grenze zwiſchen Nord: und eine 


Die innerpolitiihe Lage Chinas Duft | 
inſoweit vereinfacht haben, als Wupeiſu und 6 0 
gut wie ausgeſchaltet ſind, ſo daß als Hege 
noch Tſchangtſolin und ſein Anterführer 2 06 
tichungtichang einerjeits und die Kantoneſen inf 
ſeits in Betracht kommen. Tſchangtſolin hat m 
wieder erklärt, er fei zu einer Derſöhnung 5 0 
Kantoneſen bereit, falls dieſe ihre ruffiichen Kal 
fortſchichen. Es iſt bekannt, daß die Kantoneletch 
einen gemäßigten Flügel befißen, der den el 
Einfluͤſſen zum mindeſten zurückhaltend gegenübel 


Furchtbare Grubenkataſtrophe in Wol 
61 Tote. — Erſchütternde Szenen vor der Grube 


In montmouth (Wales) im Ebbuale-Schadl 
eignete ſich durch Gasexploſlon eine furchtbare u 
fteophe. Die Grubenkataſtrophe ftellt ſich als 1 
ordentlich ſchwer heraus. Die unglücklichen Bergab, 
wurden von der Außenwelt abgefchnitten. bag 
tungsarbeiten, on denen ſich auch Freiwillige belt 
wurden fieberhaft geführt, doch wurden Diele 
die ſtark ausftrömenden Gaſe ſtark behindert. 65 

Vor der Zeche ſpielen ſich erfchüitternde iu 
ab, da die Angehörigen über das Schickſal der 10 
Grube eingefhloffenen Bergleute noch im Ange 
waren. Das Unglück iſt um fo tragiſcher, als die gel 
zu den mit den modernften Hilfsmitteln ausge!” 
Schächten zählt. Bi. 

Der } 


Die Belegſchaft belief ſich auf 146 
denen 85 Mann geborgen werden konnten. 
der Bergarbeiter hat den Tod gefunden. ell 

Saft zu gleicher Zeit, ereignete ſich ein 55% 
ſchweres Unglück. Als die Belegschaft der Zeche le 
horpe mit dem Einfenfen eines neuen SELL 
ſchäftigt war, platzten die Waſſerrohre. Von 17 Wg 
der Belegſchaft wurden bis ſetzt drei gerate 
hier ſcheine, den letzten Berichten zufolge, die he 
die übrigen 14 Mann bergen zu können, gering! 
In beiden Zechen ſind die Hilfsmannſchaften un 7 
willigen unermüdlich am Werk, um zu retten, 1 


zu retten iſt. , 


Tagesnenigkeiten. 


el 
Wie ſich die Demagogen der Chriſliln 


Demokratie für die Wahlen vorberei 
Diesmal find die Kädtiſchen Saiſonarbelter 


der Agitationsgegenſtand. for! 
Der Frühling ſteht vor der Tür und die 77 
arbeiten, die von der ftädtifchen Selbſtverwolkte e 
führt werden, ſollen in kürzeſter Zeit aufge, m) 
werden, alfo die Arbeiten der Baus, Wirtſchaſt 
Kanaliſationsabteilung. ter p 
Der Kampf um die Anſtellung der Fiebel gun! 
dieſe Firbeiten wird demnach ebenfalls ſchon in ger 
Zeit entbrennen. Die Verbände der drei Richter It 
Klaſſenverband, N. P. R. und Chaderja — tre { u 
entſprechenden Vorbereitungen dazu. Die dre font 
bände hielten vor einigen Tagen eine gemeſſ e 
Konferenz ab, in der die Lohnbeoͤingungen m 
Saiſonarbeiter beſprochen wurden. Die Konferen 
zu dem richtigen Schluß, daß der Tagelohf, 7 
Zloty 5.20 zu niedrig ſei und daß dem Magifttt et 
derungen auf Zohnerhöhung geftellt werden f 
Hahdem man ſich darüber grundfätzlich einig wat, ein’ 
man damit auseinander, daß die Verbände, jede 
zeln, entſprechende Forderungen aufſtellen werde, por’ 
Am nächſten Tage fand die Fortſetzung de 10 
ferenz ſtatt. Als erſter ergriff der Verte 00 
Verbandes der chriſtlichen Demokraten das mr ef! 
erklärte, daß fein Derband auf dem Standpunf zu 


daß der Tagelohn von Zloty 5.20 auf neun KR 
erhöht werden müſſe und der eines Pflaſterers 00 


m | 
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‚ Szanto verfügt haben fol, herauszuſtreichen. 


Sanberbeiblatt zur Nr. 61 


Lodzer Volkszeitung 
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Die neuen Verhaftungen 
in Ungarn. 


In der ungariſchen Grenzſtation Hegyeshalom 
(Straß Sommerein) erwarteten Montag früh den 
aus Budapeſt kommenden Schnellzug ungariſche 
Kriminalbeamte. Sie gingen in ein Schlafebupe 
und weckten den im Abteil Nr. 7 erſter Klaſſe 
fahrenden Fahrgaſt barſch aus ſeinem Schlafe. 
Bald führten fie ihn gefeſſelt in einen Warte⸗ 
raum und dann mit dem Perſonenzug nach Buda⸗ 
peſt zurück. Der Verhaftete war Zoltan Szanto, 
ein Bruder des kommuniſtiſchen Volkskommiſſars 
Bela Szanto. Zoltan Szanto gelang es, nach 
dem Zuſammenbruch zu flüchten, er lebte eine Zeit⸗ 
lang in Wien und ging ſpäter 1 Sſowjetrußland. 
Unter dem Namen Joſef Cſillag kehrte er im 
Januar nach Budapeſt zurück. Es wird behauptet, 
daß ſein ungariſcher Reiſepaß von der Wiener 
ungariſchen Geſandtſchaft ausgeſtellt wurde. 

Der Verhaftung Szantos ging eine dreitägige 
Treibjagd auf alle Agitatoren der Vagi⸗Partei und 
auf Arbeiter, von denen die Polizei annimmt, daß 
ſie kommuniſtiſch geſinnt ſind, voraus. Bis Sonn⸗ 
tag abend ſind etwa fünfzig Mitglieder der 
Vagi⸗Partei oder Kommuniſten verhaftet, worden. 
Aus den wortreichen und plump erlogenen Berich⸗ 
ten der Polizei und der Polizeireporter geht als 
Tatſache nur das eine hervor, daß Szantos Ver⸗ 
brechen darin beſtanden hat, daß er mit Jugend⸗ 
lichen Geſpräche führte und ſie für eine Demon⸗ 
ſtration am 21. März (daß iſt der Tag, an dem 
1919 die Rätediktatur errichtet wurde) zu ge⸗ 
winnen ſuchte. 

Die Mitteilungen über das Verhör Szantos 
und über ſeine Ausſagen tragen ſo ſehr den 
Stempel der plumpen Polizeimache an der 
Stirn, daß fie von niemandem ernſt genommen 
werden. So wird erzählt, daß er zugegeben habe, 
ſechstauſend Dollar zur Verfügung gehabt zu haben, 
und geſagt habe, daß „Moskau ihm ſoviel Geld 
zur Verfügung ſtellte, als er brauchte“. Ueber⸗ 
haupt iſt die ganze polizeiliche Unterſuchung darauf 
eingeſtellt, die ungeheuren Geldmittel, über die 
Der 
andre Streich der Polizei iſt darauf gerichtet, die 
Vagi⸗Partei in das neue „Komplott“ hinein⸗ 
zuziehen. 

Ernſter iſt die Tatſache, die jetzt offen zu⸗ 
gegeben wird, daß die Horthy⸗Polizei in allen 
größeren Städten des Auslandes 


ſtändig Leute mit der „Ueberwachung der kommu⸗ 


niſtiſchen Bewegung“ beſchäftigt. Merkwürdig iſt 


Der Liebe Sieg. 


Roman von Erich Frieſen. 
(15, $ortjegung.) 


Haltig ergreift fie ihr Arbeits körbchen und folgt der 
voranſchreitenden Kam merzofe in das eine Treppe tiefer 
liegende Ankleldezimmer ihrer Herrin. 

| Vor dem mächtigen venetianiſchen, von der Dede bis 
zur Erde reichenden Spiegel ſtebt eine dohe, ſchlanke Frau, 
die den Eintretenden den Rücken zukehrt. Blendendes 
Licht von mehreren Dutzend elektriſchen Birnen ſpielt auf 


dem weißen Nacken und dem doch friſterten goldblonden 


Hals und Arme völlig frei. 


Haargelock. 

Jetzt wendet ſie den Kopf. 

Alrun blickt in ein Antlitz von blendender Schönheit 
— in jenes Antlitz mit dem Teint wie Pfirjihbläten 


und den grünlich ſchillernden, gleichſam pdosphoreſzieren ; 


den Augen, das ſie bereits damals in der Oper ſo lebhaft 
feſſelte, 

Heute riefela an dem vollendet ebenmäkigen Körper 
ſchwere, matilila Seldenfalten hernieder. Die Taille läßt 
Eine kunſtvolls Draperie 
echter Spitzen hängt loje von den vollen Schultern derab 
bis auf die Erde und bildet eine lange Schleppe. Matt⸗ 


la Glace handschuhe bedecken die klaſſiſch geformten Arme 


bis weit über die Ellbogen und werden dort von breiten, 
goldenen Spangen, an denen Brillanten funkeln, feſtgehal 
ten, Und wie damals, glitzern überall, in den Odren auf 
der Beuſt, im Haar, Diamanten. Ja, die ganze duftige 


Robe ſcheint mit Tautropfen von Diamanten fberſät zu 


ſein. Es iſt, als ob die ſchöne Frau die derrliche Linie 
von den kleinen roſigen Ohren abwärts durch nichts fid- 
ren wolle. 


Beife tritt Alxun näher. 
Kaum, dab ein flüchtiger Blick aus den ſchillernden 
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jedenfalls, daß die Horthy⸗Polizei über alle Schritte 
der illegalen Kommuniſten genau unterrichtet iſt. 
Schon ſeit Wochen ließ ſie Szanto beobachten, um 
alle ſeine Verbindungen aufzudecken. 

Für die Verhaftung von etwa ſiebzig Men⸗ 
ſchen hat die Polizei gewiß gar keinen geſetz⸗ 
lichen Grund. Sie will aber wieder einmal 
als Retterin der horthy⸗magyariſchen e 
daſtehen. 


Wie groß wird die Bevölkerungszahl 
in den Jahren 1931 und 1941 ſein? 


Unter den Unterſuchungen, die der Dölberbund 
für die kommende Meltwietſchafte konferenz vor. 
nehmen ließ, befindet ſich eine intereſſante Arbeit 
des engliſchen Profeſſore Bowhey über den wahr- 
ſcheinlichen Bepölgezungeſtand der verſchiedenen 
Länder in den Jahren 1931 und 1941. Bei dieſer 
Ermittlung wurde die gegenwärtige Geburten- und 
Sterblichkeitsrate als Grundlage genommen und die 
dadurch bewirkte ODerſchiebung des Alters aufbau 
der Bevölkerung berüchſichtigt, nicht aber die zu er⸗ 
wartenden Danderungebewegungen. Die folgende 
Tabelle zeigt die Bevölkerungsziffer imer werbe⸗ 
fähigen Alter von 15 bis 70 Jahren für männ- 
liche und weibliche Perſonen auf denſelben Gebieten 


wie 1925: 
(In 0 an) 


Land 1910 1920 1931 1941 
Schweden 85 3,9 3 3/1 
Großbritannien 27,0 29,4 32,7 34,2 
Belgien ‚9 5,3 5,7 5,8 
S 28, 4 2,8 28.1 27.6 

eutſchland 35,3 39,8 457 47,4 
Schweiz 25 2 . 
Italien 22.4 25,1 28,1 81.0 
Der. Staaten 60,0 69,1 81,7 899 
Muſtrallon 2, 9 8,6 4.2 4.7 
Japan 33, 1 34,9 40,2 436 


Danach würde die Wietſchaft der 51 
Staaten in den Jahren zwiſchen 1931 bis 1941 etwa 
acht Millionen Erwerbefähiger als natürlichen Be- 
völderungszuwache aufzunehmen haben, neben den 
etwa ein bis zwei Millionen, die boi dem gegen- 
wärtigen Stand der Quoten durch Einwanderung 
hinzukommen. Die wirtſchaftlichs Entwicklung Ja- 
pans würde dreieinhalb Millionen We müſſen, 
Italien faſt zweieinhalb Millionen, Deutſchland ein- 
dreiviertel n und Geoßbritannien e 
Millionen, os ſei denn, daß dieſe Sahlen durch 
Auswanderung vermindert werden. In jämtlichen 
unterſuchten Ländern wird ſowohl der F wie 
der prozentuale Zuwachs geringer fein als in den 
Jahren 1910 bis 1920 bzw. 71 0 bis 1931. Frank- 
reich wird ſogar einen abſoluten Rüdgang 
aufweisen, falls es ihm nicht gelingt, ihn durch ge- 
fteigerte Einwanderung aus alien oder andern 
europäiſchen Ländern wottzumachen. 


Wirb neue Pofer für dein Blatt! 


„Sie ſind die neue Nähmamſell? Wie 


TE EEE TREE ee RETTET fie Itreift, 
deizen Sie?“ 
„Gerda Eberhard.“ 

„Gerda — Eberhard 7“ 

Etwas wie Befremden huſcht über das dochmütige 
Geſicht der Dame, Durchdringend heftet fie den Blick 
auf das beſcheiden in einiger Entfernung verharrende 
Mädchen, wobei ihre Züge einen geſpannten Ausdruck 
annehmen. 

„Sie ſcheinen noch ſehr jung zu fein, Waren Sie 
ſchon in Stellung?“ 

„Nein, Madame.” 
Na, immerhin — ich werde es mit Ihnen proble · 
ren. Wenn Ste nicht genügen — 

Und Madame zuckt wegwerfend die Achſeln, um ſich 
ſofort wieder ihrem Spiegelbild zuzuwenden. 

Alrun ſchweigt. Die muntere Nelly aber riskiert die 
Bemerkung: „Madame wünſchten — wegen der Spttzen⸗ 
draperie — 

„Ach ſo!“ macht Madame zerstreut. „Alſo raſch! 
Arrangieren Sie den Riß derart, dag man ihn nicht be. 
merkt! Zeigen Sie, ob Sie zu was nutze find!” 

Geboriam Iniet Alrun neben der ſchönen Fran nie 
der und beginnt, den Riß vorſichtig zulammenzunäben, 
obgleich ihre Finger zittern und ihr Herz in raſchen 
Schlägen pocht. 

In kurzer Zeit ift fie mit der Arbeit fertig, und 
Madame belohnt ihre Mühe mit einem dochmütigen 
Kopfnicken. 

„Sie ſcheinen raſch zu arbeiten m auch Geſchmack 
zu haben. Na, wir werden ja ſeden !... Für heute find 
Sie entlaſſen.“ 

Und die elegante Weltdame nimmt den edelſtein⸗ 
beſetzten Fächer und den Strauß duftender Orchideen aus 
den Händen der dienſteifrigen Kammerzofe entgegen und 
läßt ſich den koſtbaren Hermelinabendmantel um die 
Schultern hängen. 

Alxun aber ſchleicht die Treppe hinauf in ihr Man⸗ 
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die Auszahlung der Unterſtützungen an die Aubeitelgen 


Donnerstag, den 3. März 192 


A 


Die Londoner Paviane werden 
behördlich gepaart. 


Hor einiger Seit ſtarb im Papiandorf u g 
Londoner Tiergartens ein Pabian. Die andern 
Pabiane, durchweg Männchen, umwarben die tra. 
ernde Witwe wie einſt die Freier Penelope, die 
Gattin des kotgeglaubten Odpfſeue. Es kam 


N 


einem furchtbaren Kampfe, deſſen Opfer das 1 ö 6 


begehrte Weibchen wurde. Die Papiane find, in 
man wiſſen muß, obwohl fie in Nudeln leben, mon 
gam veranlagt. Die Leitung des Londoner Tier, 
gartens hat jetzt beſchloſſen, für jeden auger nal 
Pavian ein Weibchen anzuſcheffen. Bi | 
Vermittlung hofft fie, weiteren Tragödien voruben 
— — ———— — ͤ——v— —— 


Aus dem Reiche. 


Konſtantunow. Ein akademiſcher Streit 
Der Magiſtrat der Stadt Konſtantynow hat ſeinetn, 
als die ſtellvertretende Inſtitution des Arbeitsloſenſond“ 


vorgenommen. Der Magijtrat gewährte die Unter 
ſtützungsgelder auch ſolchen Ai die geſetzlich dal 
kein Recht beſaßen. Es ſtellte ſich heraus, daß l 
Magiſtrat auf dieſe Weiſe gegen 3000 Zloty zuoie 
ausgezahlt hat. Der Arbeitsloſenfonds forderte N 
vom Magiſtrat, die Stadt müſſe dieſe Mehrausgahe un 
ſtädtiſchen Mitteln decken. Der Magiſtrat wollte Dane 
nichts wiſſen und wandte ſich an die Verwaltung des 
Bezirksſonds mit dem Ersuchen um Annullierung di dieſet 
Summe. In der letzten Sitzung der Verwaltung 
Arbeitsloſenfonds wurde beſchloſſen, das Erſuchen 
Stadt Konſtantynow abzulehnen und den Magi 
zur Zahlung des Betrages aufzufordern. (E) 
Zdunfka⸗Wola. (Eingeſandt). Um eine eva! 
geliſche Fröbelſchule. Am 7. Februar fand 
hieſigen Frauenverein der evang.⸗augs burgiſchen 9 
meinde elne denkwürdige Sitzung ſtatt. Nach Elöfß 
nung der Sitzung ergriff der Präſes des Verein, 
P. Lehmann, das Wort zu einer längeren Anſpra 
Er wies auf die unerträglichen, unhaltbaren Allan, 
in der Gemeinde hin in bezug auf die Erziehung d 40 
vorſchulpflichtigen Kinder. Die evangeliſchen Kindes 
müßten katholiſche oder polniſche Fröbelſchulen beſuchel 
da in der Gemeinde keine evangeliſche vorhan 
wären. Der Redner legte die Angelegenheit 200 
Frauenverein, den Müttern der Gemeinde warm 77 1 
Herz. Es kam zu einer lebhaften, von inniger gie 
zur Sache e Ausſprache und nun beſchloß 10 N 
unter der Leitung des Frauenvereins eine Fröbelschule 1 
zu gründen, und den an der ſonnigen Seite gelegenen 
Saal des Frauenvereins der Fröbelſchule zur Verf 
zu ſtellen. Auf den Antrag von Herrn Kirchenvorſtehe, 
E. Kraeter wurde beſchloſſen, ſich an den Magiſtrat det 9 
Stadt zu wenden, der entsprechende Mäöbelein ichen 1 
hatte herſtellen laſſen, mit der Bitte, uns ſolche l. 
Verfügung zu ſtellen oder zu verkaufen. Man wa 
ſodann ein Komitee von acht Damen: E. Arlet, A. 5 
kowſka, Dr. ade J. Henke, A. Koſchade, E. Kroene, 
W. Kraeter, M. Schubert mit dem Paſtor Lehmal 
an der Spitze, das ſich der Sache beſonders . 4% 
ſoll. In frohem Bewußtſein, eine kapern 
Jꝓ%ÄVGTSGSGGGGGGSSSTVVTGGT!:!!!!.!.!.!.!.!.!.!. N | zu haben, ging man auseinander. | 


ira 


ſardenſtübchen. Näbmamſell? Wie ſardenſiädchen. Ein piöiiches Mngfıgefähl dati plötzliches Angſigefühl betiommt “ 
die Bruſt. Ihr tft, als treibe es fie mit Allge walt 00 
aus dieſem Haufe, fort von jener Frau mit dem gold 4 
glänzenden Haar und den ſchillernden Augen; als lane! 
unbekannte Gefahren in diefen Mauern auf fie. , n 

Lange flieht der Schlummer ihre müden Augenlid a, 
an diejem erſten Tage ihres neuen Lebensabſchnutes, l 
fie ſich endlich in unruhigen Schlaf weint. 

6. 


Es ift bereits ſpät am Abend, als Artur Rodewall 
aus feinem tiefen, todähnlichen Schlaf erwacht. N 
Befremdet blickt er um ſich. 
Er weiß zuerſt gar nicht, wo er ſich befindet. 1 
die gepolſterten Wände, das vergitterte Fenſter, die gan 4 
eigenartige Austattung des Zimmers, das von 10 „ 
trüben Nachtlampe nur notdürftig beleuchtet ilt, l MR 
nem Gedächents raſch nach. Er erinnert ſich genan % 
Einzelheit der felılamen Vorkommntſſe von dem Mom! rin 
an, als er in Begleitung der eleganıen Frau von Sani 


vor dem Geſchäft ſeines Vaters das Automobil % 


bis zu dem Aagenblick, da er unter dem bypnonſchen 7 
flutz jener durch das Loch in der Wand lugenden Un 
in Schlaf fant . 3 
Als dabe man ihn auch jetzt wieder durch 10 
Loch beobachtet, öffnet ſich bald nach ſeinem Erwachen \; 
Tür. Ein tiefbrünetter, dagerer Herr von etwa oral 11 
Jahren mit den markanten Zügen eines Schauſpielt N 
tritt ein. 5 
Haftig Ipringt Artur von der Cdailſelongue emte 
Er ſiedt ſich jenen hypnotiſchen, ſchwarzfunkelnden Aug!“ 
gegenüber. 6 
„Wer find Ste?” ruft er erregt, „Was wollen 
von mir ?" 
„Mein Name it Maxcufe, Dr. Marcufe, 
irgendeinen Wanſch ?* 100 
„Laſſen Ste mich augenblicklich aus dieſem Haufe 1 
Biſchwichtigend legt Dr. Marcuſe die Hand 6 f 
Arturs Schulter. 
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Sieradz. KRirhenvorfteherwahlen. Da 

die Mandate der Kirchenvonftcher, deren letzte Wahl 
10 ahte 1922 ftattgefunden hatte, erloſchen waren, 
chi man am 2 Februar zur Neuwahl. Die Wahl leitete 
eit Paſtor Lehmann und zwar zum erſtenmal in der 
einem Bethaus umgebauten Kirche. Gewählt 
wurden die Herren: A. Dreßler, A. Fiedler und 
Kowecki. An Stelle von Herrn M. Kawecki, der 
ein Mandat niederlegte, wurde Herr Theophil Mosz 
gewählt. Dem bisher rührigen Kuchenvorſtand ift zu 
schen, daß er in der kaum einige Familien zählen: 
Nen Gemeinde eine erſprießliche Tätigkeit entfaltet, 
amit die kleine Zahl der Evangeliſchen in der aus⸗ 


Wenn kalhouſchen Stadt uns doch treu erhal⸗ 


2 8 
* 


e Ermordung eines Polizei⸗ 
abe nen. Um Montag abend wurde der Polizei⸗ 
Ji g Witold Piszezyt hier ermordet. Die Täter — 
810 ulczap und Joſef Barſki — find nach Lemberg 
milden, um auf dieſe Weiſe nach Rußland zu 
Rıkı Warſchau. Von der Krankenkaſſe. 
A em der Rat der Krankenkaſſe der Verwaltung 
3 Mötrauenspotum ausgedrückt hat und das von 


105 Verwaltung beftagte Bezitsverſicherungsamt ant⸗ 


tete, daß die Entiheidung, ob die Verwallung zurück 


teten oder bleiben ſoll, ihre Sache ſelbſt fei, fand vor⸗ 


geſtern 
derſelb⸗ 
leine L 
Ihlop 


Neuerdings eine Verwaltungsſitzung ftatt. In 
N beſtätigte die Verwaltung neuerdings, daß fie 
uſt habe, die Mandate niederzulegen, denn fie be: 


beim ‚gegen den Entſcheid des Bezirks verſicherungs amtes 


don zuptverſicherungsamt Einſpruch zu erheben und 
dieſem eine klare Antwolt zu verlangen. 
Sher Sierpce. Kirchendiebſtahl. Im Kreiſe 
Koh liegt der Flecken Biezun, der kaum 3000 Ein: 
dope zählt. Vorgeſtern wurde die katholiſche Kuche 
00 Dieben heimgeſucht, die Wertſachen auf die Geſamt⸗ 
mme von 75000 Zloty ſtohlen. 
mg, in armes Neſt wie Biezun allein beſitzt Reid: 
A daß ein Teil derſelben 75 tauſend ausmacht. 
dl If N Man es da für wunderlich halten, daß die So: 
des n verlangten, die Kirchenvermögen zur Sanierung 
lac laates zu verwenden? Wenn dies nicht bald 
eht, fo wird die Kuche, dieſer Hort der Armen und 
dale en, bald zum Speicher alles Goldes und Edel⸗ 


law. Großfeuer. Auf der Station 
dem Wa n erfolgte geſtern eine ſtarke Detonation. Nach 
Ei, erſten Schreck ſtellte es ſich heraus, daß das 
Uzuäts werk der Eiſenbahn in den Flammen ſtand. 
au dem ſoſort die Feuerwehr heibeigerufen wurde und 
Nieder an Di Brandjtelle eiſchien, brannte das Weik 
eini Der Eiſenbahnverkehr wurde deswegen für 
ige ‚ei unterbrochen. Die Urſache des Brandes ift 


Ku ßen Abgeurteilte Teſtaments⸗ 
Her. Vot dem hieſigen Bezirksgericht hatten 

die Fälſcher des Teſtamenis eines Bürgers zu ver⸗ 
K maten, der ſein Vermögen der Akademie für ſchöne 
€ hinterlaſſen hatte. Werurteilt wurden: Andrzej 

Ope zu 2, Ingenieur Heniyt Boberſti zu 2 und 
Wiesner zu 15 Monaten Gefängnis mit 
Außerdem wurden die Angeklagten zur 
ug von 6134 Zloty Scha denerſatz an die Akade⸗ 
Sohweturteilt. Drei weitere Angeklagte, darunter der 
ei des Verſtorbenen, Antoni Tyszkowſti, wurden 
an Pen; Gegen ihren Fıeifpium hat der Staats» 


Wiel g ewig, gewiß! Ich werde Herrn Santıäierat 
nden Wanſch mliteilen.“ 
s cele Stimme iſt ölglatt mit jenem welchen 
der fo beruhigend auf kranke Nerven wirkt. 
a Actur übt ſie den entgegen gesetzten Eintioh aus. 
„Sie meinen 


Tonfall“ 


den bekannten Nervenipeztalifien P* 
»Denfelden mein Hur? 
as ſoll dae deizen? Was babe ich mit einem 
ai zu tun 7“ 
»Sie befinden ſich in Dr Weſſels Unfall.“ 
einer — Unfalı P“ wiederholt Artur langſam, 
er den Sinn der Worte nod nid: fallen, 


Nirden 


als könne 


c dili hre „Far kurze Zett, bis es Idnen wieder beſſer geht,“ 
Mine 3 


die geſomeidige Stimme. „Ste „faplıen lich in 
it nicht wohl — Ihre Naben —7 

dor Br furchibarer Verdacht ſieigt in Artur auf. Bleich 

diacken sinkt er anf die Cdaſſelongue zurück. 
fahı N ® daneri eine geraume Weile, bis er ſich ſoweit ge: 
at. daß er mit scheinbarer Rahe Ipıeden kann. 

tren ſich in der Perſon mein Herr — Id bin 
eines Beiruges. Man hat mich behodlen — 

ab. J, la ich weiß ſchon, wehr Dr. Marcaſe fanfı 
ich den norigen wird es Idnen wohl genügen wenn 
dedig ap lage, daß Ihre eigenen Verwandten Ste bier der 
Nagun Haben, weil ſie Ide Beobachtung für notwendig 


daft da eigenen Verwandten? Das it eine Lüge!” 
Kup, r. 0 dte Me der Enırülinng in die Sitrn 
Wil man mich zum Venück en ſiempeln 7 
nr meine fünf Sinne geraoefo beieinander wie 


„Ste 


di unbe, ruhig lieber Freund!“ tröstet aufs neue 


dal laue Stimme „Wir werden d 5 
rr en 


Arturs Empd ung wächst. f 
„Nich feiner Rückte di r. Wo iſt er denn 7“ 
»Aaf dem Wege nach Kairo, Ex wurde telegtaphiſch 


'nditg mii Gewall! 


S Der Dede eee g 


Bromberg. Ein Banditenüberfall. Der 
34jährige Kaufmann Siegmund Marciniak, Danziger⸗ 
ſtiaße 111 wohnhaft, begab ſich vom Bahnhof durch 
den Schwarzen Weg nach ſeiner Fabrik in der Frieden⸗ 
ſtraße. Als er von der Brücke herunterkam, traten ihm 
drei Männer entgegen, die ihn feſthalten wollten. M. 
riß ſich jedoch los und ergriff die Flucht. Gleichzeitig 
gab er mit ſeinem Revolver einige Schreckſchüſſe in die 
Luft ab. Trotzdem folgten die Banditen. Der eine 
derſelben hatte den Kaufmann eingeholt, als dieſer ſich 
noch einmal umdrehte und ſeinen Verfolger durch einen 
Schuß in den Kopf nie derſtreckte. Der Getötete iſt ein 
gewiſſer Karl Höſt, 31 Fahre alt, und wohnte Livonius⸗ 
ſtraße 10. In dem gleichen Hauſe wohnten die beiden 
anderen Banditen, der 29jährige Stefan Racinſki und 
der 26jährige Stanislaus Cezki. Sie konnten noch in 
derſelben Nacht verhaftet werden. Wie die Unterſuchung 
ergeben hat, hatten die drei Verbrecher einen Raub⸗ 
überfall auf den Kaufmann geplant. Durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart des Kaufmanns ijt ihr verbrecheriſcher Plan 
jedoch geſcheitert. 


| Filmſchau. 
Luna. „Madame wünſcht keine Kin⸗ 
der“. Dieſer Fum läßt uns einen Blick in das mon: 


däne Leben in Paris tun, das jetzt unter dem Zeichen 
des Charleſton ſteht. Man kann da Mütter von Töchtern 
nicht unterſcheiden. Durch feine Friſche in der ganzen 
Aufmachung erfreut der Film aufs neue die Zuſchauer. 
Die Wandlung der kinderſcheuen Dame, die, um ihres 
Mannes Liebe zu erhalten, Mutter wird, ift mit präch⸗ 
tigen Seitenhieben auf jene Kreiſe, die wohl dem Armen 
zum Kinderreichtum zureden, um es ſelbſt mit dem Ge⸗ 
genteil zu halten, ausgeſtattet. Sehr gute Kräfte wie 
die reizende und pikante Maria Korda, Trude Heſter⸗ 
berg und Hariy Liedtke ſorgen für den Erfolg dieſes 
amüſanten Films. Recht intereſſant find die Anwei⸗ 
ſungen: „Wie tanze ich Charleſton?“ Viel Heiterkeit 
löſt das zweiattige Luſtſpiel: „Mu dem See 
t 


Lund“ aus. 

Grand⸗Kino. „Wien — Berlin“ iſt die 
Premiere des Grand Kinos. Der Wiener Induſtrielle 
Bern dörfer iſt ein luſtiger Menſch. Er gehört nicht zu 
denjenigen Bıotgebein, die in dem Angeſtellten und 
Arbeiter eine Maſchine ſehen, die mit dem größten 
Kraftaufgebor für die Anhäufung der Güter des Unter⸗ 
nehmers zu ſchuften hat. Er ijt feinen Arbeitnehmern 
ein gerechter und lieber Vorgeſetzter. Er wird daher 
von ſeinen Untergebenen mit der größten Liebe und 
Wertſchätzung umgeben. Die Freuden des Chefs find 
die Freuden der Aibeiter, die Leiden desſelben diejeni 
gen feiner Leute. An dem 50jährigen Jubiläum der 
Firma ſitzen an der Feſttafel Arbeiter und Fabrikant 
kameradſchaſtlich nebeneinander. Der plötzliche Tod des 
geliebten Cheſs macht die Arbeiter unnöſtlich. Selbſt⸗ 
verſtändlich fehlt dieſem Film auch das Moment der 
Liebe nicht: Der junge Berliner Kaufmann Grollmann 
freit die Wienerin Berndörfer, Tochter des Induſtriellen, 
nachdem die verſchiedenſten Mißverſtändiſſe aus dem 
Wege geräumt waren. Das Spiel der Darſteller iſt 
natütich. Die Aufnehmen find gut. Der Geſang des 
Chores, der traute Walzerweiſen in der beſten Roll: 
endung zu Gehör bringt, bietet dem Beſucher eine ganz 
beſonders angenehme Ueberrajhuug. R. K. 

Kino Oswiatowy. „An der ſchönen 
blauen Donau“. Man lacht und freut ſich hier 


we Berufung eingelegt. nicht über halsbreierifche Akrobatenkünſte, e eee eee Merk⸗ 


zu einem früdeen a gerufen. Vor wenigen Siun: 
den zeilıe ex ab.“ 

Jetzt erreicht Arturs Empörung den Hödepunkt. 

„Ste wollen mich dier gefangen dalten, bis der 
Mann aus A'gyp en zurüdtedrı P Alſo eine Woche lang ? 
Ja vielleicht zwei drei Wochen 7. . . Ich will aber nicht! 
Nein, ich will nichr! Ich bin kein Verrückter! Ich 
werde mich aus dieſer Gefangenſchaft befreien — wenn 
Laſſen Ste mich hinaus oder —” 

Und mu geballten Fäaſten will er ſich auf den Arz! 
stürzen. 

Langſam weicht Dr. Marcafe zurück, den Blick feſt 
auf die zoinfunkelnden Augen des empörlen jungen Man; 
nes gerichtet. 

Und wieder übt dieſer ſeltſam zwingen de Blick Tel. 
nen Einfluß aus. Arturs zum Schlage erdobener Arm 
linkt derab. 

Rückwäris ſchreitend, den Blick un verwandt auf den 
vermeinilichen Patenten gerichtet, verläßt Dr. Marcaſe 
das Zimmer, 

Als Artur den Riegel knirſchen dört, der ihn aufs 
neue zum Gefangenen macht, finkt er ächzend auf die 
Czatſelongue und ſiarxt düſter vor ſich din. Er iſt ſich 
teinen Augenblick im unklaren darüber, dab feine Lage, 
wenigſiens für die nächſie Zeit eine überaus fatale ift, / 

Plötzlich belebt ſich ſein Blick. 

Vor idm auf dem Teppich liegt ein granlila 
Tuchfetzen. 

Raſch büdt er ſich danach. 

„Wabrbdaftig, das abgeriſſene Stückchen vom Kleide 
ener ſauberen Fran von Sanien l' kntiſcht er. „Es muß 
ſich vordin an dem. rauhen Stoff meines Beinkleides feſt 
geſetzt daben und dat ſich bet meinen daſtigen Bewegun 
gen losgelöst.“ 

Berächilich will er den Fetzen in eine Ede des Zim ⸗ 
mers ſchleudern. Da fährt idm wie ein Blitz der Gedanke 
durch den Kopf, dab dies vlelleicht ein wichtiger Fund iſt, 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Am Sonnabend, den 5. März l. J., um Punkt 
7 Uhr abends: 


Große öffentliche Verſammlung. 


Sprechen werden die Stadtverordneten L. Kuk und 
R. Klim über „Der Lodzer Stadtrat“. 
Eintritt für jedermann frei. 

Der Borftand. 


mal der amerikaniſche Film iſt, ſondern man fühlt fi 
wie verjüngt durch das lebenſprühende, luſtige Treiben. 
Der Beſuch des Kinos iſt eine Erholung in der atem⸗ 
raubenden Tages miſere. Als Kinder vorſtellung wird 
des unſterblichen Sienkiewicz's „Quo Vadis . .. gege⸗ 
ben. Die Jugend hat Gelegenheit, dieſes Wert gründ⸗ 
licher kennen zu lernen. Zu dieſem Zweck iſt dieſer 
Film weiter auf dem Spielplan beibehalten 5 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Bom Deutſchen Theater wird uns geſchriebe: Heute, 
Donnensiag gelangt „bas reizende muſikaliſche Quhipiel 
„Die Frau odne Kak” zur erſien Auſſübrung. Die Ope⸗ 
rette „Die Frau ohne Kuß' bedandelt ein originelles 
Thema und verfügt fiber eine einſchmeichelnde ins Ohr 
gedende Mulil. Die Tuelrolle wird von Jenny Sa äck 
dargeliellt, In den anderen Rollen find beitähtgt die 
Herren: Matuna, Binder, Jules Nällberger ond Tonnen» 
berg. Die Infzenterung letier Direktor Karl Zeman. Die 
muſikoliſche Lewuno dar Ropellweiſter Fuchs inne. 

Bom Chr. Commisverein. Wir weilen nochmals 
auf den dene Donneisiag, um 9 Udr abends, im Saale 
des Edr. Commis vereins an der Alle. Kos c us zit 21 hatt: 
findenden Vortrag des Herin Paſtor Schedler über das 
Thema: „Die Frauenfrage“ ſowite im Anſchluß daron auf 
den Bericht des Herrn Gejmabgrordneien Artur Kronig 
in empfeblendem Sinne din und können ollen den Beſuch 
zu Dielem Neeber d y wer- omnfehlen. 


deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz. Zentrum. Sportſektion. Heute, Donnerstag, den 
9. März I J. hält die Sporiſektion eine Vionatsfirung ab. Da 
auf der Tagesordnung Ihr wichtige Punkte ftehen, wird die 
Sitzung ohne Rückſicht auf die Mitgliederzahl abgehalten werden. 
Ortsgruppe Lodz: Süd. Am Sonnabend, den 5. Ma z 
J., um 7½ Uhr abends, findet im Partetlokale, Bednonſke ſubhe 
k. 10, eine Mugliederverſammlung ſiatt. Um reges Erſcheinen 
bittet der Vorſtand. 
Ortsgruppe Zalerz. Vortrag. Am Sonntag, den 
6. März J. J, um 3 Uhe nachmittags, findet im eigenen Zotale, 
Jego Maja 32, der Üblihe Vortrag für Mitglieder der Partei uns 
des Jugendbundes ſtatt. Sprechen wird Ben, Sifher über ein 
phyfltalıfhes Thema. Da nach dem Vortrag eine Mitglieder- 
verfammlung ſtalt findet, bittet um pünktliches Erſcheinen ; 

der Biloungs aus ſchuß. 


Jugendbund . 
der D. S. A. P. 


Sodz⸗Nord. mitglieder verſammlung. Sonntag, 
den 6. März, um 3 Uhr nachm., findet im Parteilofale, Reiter 
ſtraße 15, eine Mitgliederverfammlung ſtatt. die Togesoronung 
umfaßt folgende Puntte: 1) Protokoll; 2) Kaſſabericht; 3) Tätigteits⸗ 
bericht; 4) Neuwahlen des Dorfandes; 5) Entlaftung der alten 
verwaltung. In Anbetracht der Wichtigkeit diefer verſammlung Ift 
das Eerſcheinen aller Mitglieder nötig. Nach Erledigung der Tages» 
ordnung findet ein gemütliches Beifammenfein, verbunden mit Tanz 
und dramatifhen Vorführungen ftatt Der Vorſtand. 


der ihm degtlflich e kann, die erbärmliche Schwindlerin 
aufzufinden. 

Sorgſam legt er deshalb den Tuchfetzen in fein 
Portefeuille. Dann untersucht er noch wals das ganze Ger 
mach, ob ſich nirgends Gelegendeit zum Entweichen biete 

Nichts. Er iſt Gefangener und muß Gelanpener 
bleiben, bis der Chefarzt: aus Katro zurücktehrt ... Oder 
iſt die ganze Eizädlung von dem berüdmien Nirvanerzt 
überhaupt nur eine Fine . Hat man ibn in eine 
Falle gelockt, um ihn unſdh ädlich zu machen f. . Bu 
findet er ſich in den Händen einer ganzen Räuber 
bande 7 

Und weiter grübelt er — — 

Welche Angst wird fein Vater um ibn ausfſteden! 

„Ua was wird Alrun von Alrhoff von idm denken, 
wenn er ſich die ganzen Wochen über nicht bei ihr 
blicken läßr! 

Er grübelt und grübelt ... Sein Geſicht glützt Seine 
Schläfen dämmern. Seine Bolie fliegen. Wure Bilder 
ligen durch fein Hirn, wie in ıebeiphantalten. 


— — — — — — — — — — 


Als Sanitätsrat Weſſel nach vierzehn Togen aus 
Kairo zurücktebrt, findet er feinem neueſten Pattenten im 
deftigſten Delirium des Nervenfiebers. 

Zu des Urztes größter Verwunderung dat ſich wäh. 
rend ſeiner Abweſendett niemand medr um den jungen 
Mann gekümmert — weder feine Mutter, die Gräfin 
Poplawſta, noch deren Schweller Frau von Santen. Täg⸗ 
lich, ja ſtfündlich erwartet er nun das Erscheinen einer der 
beiden Damen. 

Eine Berliner gelung war ibm während feiner Ab⸗ 
weſendelt von Berlin nicht zu Geſicht gekommen. Er weiß 
des dald auch nichte von dem wyſtenndſen Diam antendie b⸗ 
ſtadl und dem ebenlo wyſiertöſen Verſchwinden des jungen 
Schrifiſiellers Artur Rodewald. Mu gıöhter Sorg fali gibt 
er ſich der Pflege feines neueſien Pattenten din, deſſen 
häfttge Konſiuntion ihn hoffen läßt, doß er die Keile 
überstehen werde. (Fortsetzung folgt) 
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„ unterſtätzen werden. 


i Ang 


een 


N Sau 


. Ay in 


uf 24 Zloty. der Chadek war dabei feſt davon über⸗ 


dee daß der Klassenverband und der der N. P. R. 
weit Serderungen als zu hoch finden und bekämpfen 

˖ Kn en. Ee erblaßte aber, als der Vertreter des 
Afennerbandes, die Demagogie erkennend, erklärte, 
uch er ſich mit den Forderungen der 1 1155 folida= 
2 7 5 ertläe. Diefelbe Erklärung gab die K. P. K. ab, 
Ra Katt ſie hinzufügte: „Ihr Chadeken feid ja im Magi⸗ 
en 1 75 vertreten und ſo werden ſa eure Mitglieder 
ſehe leichte Firbeit haben, eure Forderungen durchzu⸗ 
€ 195 Im Anſchluß daran ſchlug er ſofort vor, die 
ea als die Führer der Aktion zu bezeichnen, 
rend der Alafjenverband und die N. P. R. ihn 


ee uf diefe Weiſe wurde die Chadetſa durch die 
die 1 Demagogie feftgenagelt und ſah ſich gezwungen, 
1 f olle des „Kämpfers für einen beſſeren Lohn“ 
Sie bernehmen. Unter das Schriſtſtück wurden die 
an gel der drei verbände gefetst und der Chadek wurde 
it zu ſeinem parteikollegen Groszkowſti geſchickt. 
don it wollen hierzu bemerken, daß ein Tagelohn 
Calpe 5.20 für einen Arbeiter, der dazu nur 
dale fre iſt, alſo eine gewiſſe Anzahl von Mo⸗ 
geni 1 feine Beſchäftigung beſitzt, keinesfalls 
4 i r Sprung von 5.20 auf 9 Zloty iſt 
Betr. wenn man die heutigen Wirtſchaftsverhältniſſe in 
tracht zieht und dabei bemerkt, daß der Magiftrat 
Inne unter der Kontrolle der Woſewodſchaft und des 
3 ty gelen ſteht, undurchführbar, obwohl auch 
geha Tagelohn noch keinesfalls der in Erfüllung 
10 Ongene Traum des Arbeiters find. Noch ſchlimmer 
168 natürlich mit den Pflafterern, die plötzlich 
0 Je täglich, alſo gegen 600 Zloty monatlich vers 
Ri oll Jede Lohnforderung muß daher, wenn 
ach behandelt werden will, die Verhältniſſe in 
8 ehen. Wie ſtehen auf dem Standpunkt, daß 
e e Krankenkaſſe, Staat ſtets etwas 
eie Löhne zahlen müſſen als Privatunternehmer, 
en Derbänden der Arbeiterfchaft ihren Kampf um 
er Cha eres Lohnniveau zu erleichtern. die Forderung 
Meken konnte dieſen Standpunkt aber wohl 
5 zur Grundlage haben, ſondern nur die Beſtre⸗ 
‚Als radikal gelten zu wollen. 
ne m Magiſtrat ſpielten ſich bei der Behandlung 
1 Leſuches der Verbände ergötzliche Szenen ab. die 
Ka aner der N. p. R. wollten die Chadeken „hinein⸗ 
Karo ſprachen und ſtimmten — allerdings eben» 
5 ur aus demagogiſchen Gründen — für die 
Wee des Gefuhes der Verbände. Die 
Aug 1809 aber 1105 krampfhaft nach einem Ausgang 
Man er Fick ckmühle. Gefunden wurde er dadurch, daß 
Abt ez dur Begutahtung an die einzelnen 
eilungen ſan 
Enger, Open De die Geſuche nun zurück. Die 
die G en ſtimmten für die Ablehnung, die Chabeken für 
alfo dd währung einer Erhöhung von nur 10 Prozent, 
ihren 855 20 auf 5.72. Die N. P. R.⸗Männer betrieben 
ich bas aber weiter. Fingenommen wurde ſchließ⸗ 
e ntrag der Chadeken, wobei auch die Pflaſterer 
di Brent erhalten ſollen. 
nit d 5 N. p. R., die bekanntlich im vorigen anne 
alfa „ Skrzywan den Krieg führte, damit auch d 
erhalt Ite fionsarbeiter einen Tagelohn von Zloty 5.20 
Sty 60 diefen Antrag auch durchbrachte, wobei 
10 Ypulkomfti (Chadek) und die Endeken durch die 
n heat eine Henderung des Staoͤtratbeſchluſſes 
N; 4 erbeigeführt haben, daß die Kanaliſationsarbeiter 


8 


guter loty Tagelohn erhielten, wollten nunmehr 
vorgeſtrigen Sitzung dͤurchſetzen, daß die neuen 
hl auch für die Kanalifationsarbeiter verpflichten 


Wu 
It 
abe 


er Antrag wurde zwar angenommen, do 
an Schluß ein Schreiben Stypulkowſkis ver⸗ 
lun N dem diefer erklärt, daß de Kanaliſations⸗ 
wir, 90 autonom ſei und es ſich nicht gefallen laſſen 
ma lion aß ihr der Magiſtrat oͤreinrede. Die Kana⸗ 
ehe larbeiter werden, fo erklärt Stypulkowſki, nicht 

8⁰ die vorjährigen Sätze erhalten. 

ae pla Su ſchließlich der breit angelegte demago⸗ 
Than Plan. Es iſt Zeit, daß die polniſche e 
rtennt, welches Doppelfpiel mit ihr in den 
mlungen und im prakliſchen Leben getrieben wird. 

6 6 * 
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Ei Ronferenz der Induftriellen mit den Vers 

8 Geſtern fand im Lokale des allpolniſchen 
Nin uſtrieverbandes eine Beratung in Sachen der 
Forderungen der Textilarbeiter ſtatt. An der 
bände ug nahmen Vertreter aller vier Induſtriellenver⸗ 
tha, eil. Es 1 55 die Frage einer 545 Lohn⸗ 


ne der Kanaliſations arbeiter. 
den daufsverbände forderten vom Magiſtrat, daß dieſer 
dit de n alationsarbeitern die Löhne aufbeſſere und 
ohn. 5 Ban einen Vertrag abſchließe, welcher die 
| Arbeitsbedingungen regele. Der Leiter der 
dt. lung für Kanaliſationsbau, Stypulkowſti, übers 
ein IR er für dieſe Angelegenheit gebildeten Rommilfton 
aut teiben, in dem er erklärt, daß dieſe Kommiſſion 
15 haqınabebend ſei, weshalb auch das Komitee für 
60 t 10 jonsbau an den Beratungen dieſer Kommiſſion 
Man, 1 5 werde. Weiter gab das Komitee die 
wen ug ab, daß es mit den Kanaliſationsarbeitern 
a 


Pat lam vertrag ſchließen werde, da Ing. Skrzy⸗ 
lie Arbeits⸗ und Lohnbedingungen bereits ge: 
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Großer Fabrilbrand. 


Die Fabrik von Wojdyslamfli vollſtändig niedergebrannt. — 200 Arbeiter verloren ihre Arbeit. 


Die Fabrik von Wojdyslawſki, Ecke Zamenhofa⸗ 
und Gdanſkaſtraße, war ſeit einem halben Jahre an 
Wolf Frenkel und A. Weißmann verpachtet. Erſterer 
hatte in dem Parterreraum ſowie auf dem erſten Stock⸗ 
werk eine Spinnerei, während Weißmann im zweiten 
und dritten Stockwerk eine mechaniſche Weberei unter⸗ 
gebracht hatte. Beide Firmen waren in drei Schichten 
tätig und beſchäftigten annähernd 200 Arbeiter. 

Geſtern nachmittags 5 Uhr brach im Parterreraum 
infolge Kurzſchluſſes auf der Grempelmaſchine des 
Arbeiters Adamczyk Feuer aus. Sämtliche Arbeiter 
dieſes Saales verſuchten nun das Feuer im Keime zu 
erſticken, indem ſie die brennende Maſchine mit Waſſer 
begoſſen. Doch gelang es ihnen nicht, des Feuers 
Herr zu werden. Das Feuer griff auf die anderen 
Maſchinen über und bald ſtand der ganze Saal in 
Flammen. Die Arbeiter mußten nun ihr Heil in der 
Flucht fuchen. Unterdeſſen wurden auch die anderen 
Stockwerke des Gebäudes vom Feuer ergriffen. Die 
dort beſchäftigten Arbeiter bemerkten erſt das Feuer, als 
die Ausgänge ſchon faſt vollſtändig durch lechzende 
Flammen und Qualm verſperrt waren. 


Der Arbeiter bemächtigte ſich eine 
unbeſchreibliche Panik. 


In ſinnloſer Angſt ſuchten ſie durch die Flucht ihr Le⸗ 
ben zu retten, alle ihre Kleidungsſtücke und ſonſtiges 
Eigentum den Flammen überlaſſend. Dem größten 
Teil der Arbeiter gelang es noch, das brennende Ge⸗ 
bäude durch den Ausgang zu verlaſſen. Mehrere 
Arbeiter jedoch wurden 


durch die Flammen abgeſperrt, 


die dann ihr Leben durch Abſpringen aus den Feſtern 
zu retten verſuchten. Die 20jährige Stopferin Maſcha 
Wroclawſti, der der Weg ins Freie abgeſchnitten wurde, 
ſprang in ihrer Verzweiflung aus dem zweiten Stock 
auf den gepflaſterten Hof hinaus. Ein Beinbruch ſowie 
leichtere Kopfverletzungen waren die Folgen dieſes ver⸗ 
hängnisvollen Sprunges. Auch die beiden Arbeiter 
Paprocki und Smietana ſowie der Meiſter Wenzel 
wurden von der Außenwelt abgeſchnitten, doch waren 
fie geiſtesgegenwärtig und ſchraubten die in der Fabrik 
angebrachten Löſchſchläuche los, die ſie an ein Fenſter 
banden und dann daran herunterkletterten. Sonſt iſt 
von den Arbeitern niemand zu Schaden gekommen. 


Am Brandorte erſchienen nacheinander der 2., 1., 
3., 4., 5., 6., 7., 8., 9., 10., 11. und der 12. Löschzug, 
die ſogleich eine energiſche Rettungsaktion unter der 
Leitung des Vizekommandanten v. Scheibler einleiteten. 
Doch war an eine Rettung des brennenden Fabrik⸗ 
gebäudes nicht mehr zu denken und man mußte das 
große Gebäude dem entfeſſelten Element preisgeben. 
Die Wehr beſchränkte ſich daher nur auf die Nettung 
der benachbarten Häuſer, was ihr auch vollſtändig ge⸗ 
lang. Das gegenüberliegende Haus, Zamenhofa 26, 
fing bereits Feuer, jedoch gelang es der Wehr unter 
Aufbietung aller Kräfte das Gebäude vor dem Ver⸗ 
brennen zu ſchützen. - 

Nachdem das Feuer der Fabrik einigermaßen 
lokaliſtert war, bemerkte man, daß die Mauer von der 
Zamenhofa einzuſtürzen drohte. Dieſe Befürchtungen 
beſtätigten ſich auch. Unter großem Getöſe 

ſtürzte ein Teil der Mauer zuſammen 


und fiel auf die Straße. Das gegenüberliegende Ge⸗ 
bäude, Zamenhofa 28, wurde dabei ſtark beſchädigt. 
Dem Feuer fielen außer dem erwähnten Fabriksgebäude 
auch das Keſſel⸗ ſowie Maſchinenhaus zum Opfer. Der 
Schaden beträgt ungefähr 300 000 Dollar, jedoch ſind 
die Inhaber in 4 Verſicherungsgeſellſchaften verſichert, 
ſo daß der angerichtete Schaden gedeckt ſein dürfte. 

Die Löſchaktion wurde bedeutend duich den ſich 
bemerkbar machenden Waſſermangel erſchwert, ſo daß 
en don das Waſſer direkt aus den Depots holen 
mußten. 

Ein Kapitel für ſich bildete die Polizei. Statt 
die Zuſchauermenge, die bei einem jeden Brande un⸗ 
vermeidlich iſt, vom Brandherde fern zu halten, war 
man überhaupt nicht bemüht, die in Frage kommenden 
Straßen zu ſperren. Erſt als ſogar die Feuerwehr ſich 
den Weg durch die Menge bahnen mußte, griff man in 
geradezu ſkandalöſer Weiſe die Zuſchauer an. Einzelne 
Polizeipoſten ritten direkt in die Menge hinein! und 
verſuchten durch Schläge und ungeziemte Worte ſich der 
Maſſen zu erwehren. Ein ſolches Vorgehen der Po⸗ 
lizei iſt aufs ſchärſſte zu verurteilen und von einer 
geſchulten Polizei, als welche doch die Lodzer Polizei 
dare will, hätte man ein anderes Vorgehen erwarten 

ürfen. 
Die Feuerwehr war bis zu ſpäter Pan 
beſchäftigt. 


... ͤ ͤ .. ... De nee 


regelt habe. Wie wir erfahren, wird dieſe Angelegen⸗ 
ſein. 

In einer Verſammlung der Angeſtellten 
wurde eine Reſolution gefaßt, in der u. a. feſtgeſtellt 
wird, daß die Nichteinhaltung der 7 0 Arbeits⸗ 
zeit und des engliſchen Sonnabends den Arbeitgebern 
die Möglichkeit gebe, mit den reduzierten Büroktäften 
die Arbeit zu bewerkſtelligen, wodurch die Armee der 
Arbeitsloſen ſtändig zunehme. Um die Ausnützung der 
Angeſtellten zu vermeiden und den Erwerbsloſen Ver⸗ 
dienſtmöglichkeit zu bieten, muß das Geſetz über den 
Achtſtundentag unbedingt eingehalten werden. Die 
Ueberſchreitung dieſes Geſetzes müſſe von der Regierung 
auf das ſtrengſte geahndet werden. Eine zweite Ent⸗ 
ſchließung ſtellt feſt, daß ſeit dem Abſchluß der letzten 
Abmachung, d. h. ſeit dem 1. Januar 1924 die Teu⸗ 
rung um 90 Prozent geſtiegen ſei. Die gegenwärtigen 
Bezüge der Angeſtellten ſeien ſo niedrig, daß ſie nicht 
im entfernteſten die Exiſtenz ſichern. Eine 25prozentige 
Lohnaufbeſſerung könne die Lage der Angeſtellten nur 
um ein Unbedeutendes beſſern. Schließlich wurden noch 
die Frage der Ermäßigung des Schulgeldes für die 
Kinder der Erwerbsloſen und noch andre wichtige An⸗ 
i berührt. (E) 

Die Angeſtellten und das Arbeitsmini⸗ 
ſterium. Sämtliche Verbände der Angeſtellten haben 
dem Arbeits miniſter ein Memorial gegen die Einführung 
der neuen Beſtimmungen betreffs der Auszahlung von 
Unterſtützungen an die erwerbsloſen Angeſtellten unter⸗ 
breitet. In dieſer gemeinſamen Entſchließung ſtellen 
die Angeſtellten⸗Ocrganiſationen von Lodz feſt, daß 
durch die Anwendung der ir, Beſtimmungen über 
60 Prozent der Erwerbslofen, die bis dahin die Untere 
ſtützungen bezogen haben, derſelben verluftig gehen. 
Gleichzeitig ſchlugen die Angeſtellten in der Eingabe 
eine Reihe von Verbeſſerungen vor, die laut ihrer An⸗ 
ſicht unbedingt vorgenommen werden müßten. Das 
Memorial wendet ſich ſchließlich gegen die Anſicht der 
Regierung, daß durch die Belebung in der Textil⸗ 
induſtrie die Zahl der erwerbsloſen Angeſtellten ſich 
verringert habe. Die Induſtriellen ſtellen trotz der gün⸗ 
ſtigen Konjunktur in der Textilinduſtrie keine neuen 
Kräfte an, ſondern arbeiten mit derſelben Anzahl An⸗ 
geſtellten wie während des ſchlechten Geſchäftsganges. 
Die Lage der erwerbsloſen Angeſtellten in Lodz habe 
daher abſolut keine Wendung zum Beſſeren erfahren. (E) 

Der Bau der neuen Heilanſtalt durch die 
Krankenkaſſe begonnen. In der Dienstagsſitzung 
der Verwaltung der Krankenkaſſe wurde die Frage des 
Baues einer neuen Heilanſtalt in der Lagiewnickaſtr. 
beſprochen. Wie bekannt, hat den 1. und 2. Preis für 
dieſes Bauprojekt der Architekt Szereszewſti erhalten. 
Es wurde beſchloſſen, Szereszewſki mit der Durchführung 
der techniſchen Pläne zu betrauen. Mit dem Bau der 


heit N einer Sitzung des Stadtrates 


neuen Heilanſtalt wird daher in den nächſten Tagen 
begonnen werden können. Die Baukoſten des Kranken⸗ 
hauſes, das laut den neueſten Erforderungen der Tech» 
nik und des Heilweſens errichtet werden ſoll, wird 
1 Million 900 tauſend Zloty betragen. (E) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
G. Antoniewicz, Pabjanicka 50; K Chondzynſkti, Per 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przeſazd 19; M. Rem» 
bielinſki, Andrzeja 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. e ee Zgierfta 54; S. Trawkowſka, Brze⸗ 
zinſka 56. (R) 

Weiterer Proteſt gegen die Zählerauto⸗ 
maten. Wie bekannt, beſchloſſen die Handels⸗ und 
Induſtrieorganiſationen gegen die Einführung der Tele⸗ 
phonzähler einen Proteſt zu erheben. Wir erfahren, 
daß auch die Arbeiter⸗ und Angeſtelltenorganiſationen 


gegen die Beſchränkung der Telephongeſpräche prote⸗ 


ſtieren wollen. In diefer Angelegenheit ſoll an den 
Miniſter für Poſt und Telegraphen ein Denkſchreiben 
gerichtet werden. 

Welche Steuern müſſen im März gezahlt 
werden? Laut Informationen der Steuerbehörden 
läuft am 7. d. Mts. der Termin zur Entrichtung der 
Einlommenſteuer ab, die die Arbeitgeber von den Ge⸗ 
hältern, Emerituren uſw. zu zahlen haben. Der 30. 
d. M. iſt der endgültige Termin zur Einreichung der 
Deklarationen über die Einkommenſteuer. Außerdem 
ſind die Steuern zahlbar, zu deren Entrichtung den 
Steuerzahlern ſpezielle Zahlungsaufforderungen zu⸗ 
gegangen ſind. 

Die Einwohnerzahl der Stadt Lodz hat im 
letzen Jahre einen natürlichen Zuwachs erhalten, wie 
dies aus der Statiſtik der Geburten und Sterbefälle 
hervorgeht. Geboren wurden 14375 Kinder. Nach 
den Glaubensbekenntniſſen entfallen: römiſch⸗katholiſch 
10094, evangeliſch 1137, moſaiſch 3012, andere Bes 
kenntniſſe 132. In der gleichen Zeit ſtarben 7589 Per⸗ 
ſonen, darunter 5051 Katholiken, 694 Evangeliſche, 
1759 Juden, andere 85. 

Gegen 4167 Betrunkene wurden im vergan⸗ 
genen Jahre Protokolle aufgenommen, darunter gegen 
2339 verheiratete Männer, 1557 Unverheiratete, 62 Wit⸗ 
wer und 309 Frauen. (a) 

Unfälle. An der Ecke Lagiewnicka und Dworſka 
wurde der 14jährige Arbeiterſohn Wladyslaw Zawadzki 
von einem Wagen überfahren, wobei ihm ein Teil der 
Kopfhaut abgeriſſen wurde. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft legte ihm einen Verband an und übergab 
ihn der Obhut der Eltern. — In der Pomorſka 16 
wurde der 60 Jahre alte Nachtwächter Antoni Sobczyt, 
Karola 20, von einem Militärauto überfahren, wobei 
er einen Bruch des rechten Oberſchenkels erlitt. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte ihn nach dem 
Joſephs⸗Spital. — Die in der Grabſka 67 wohnhafte 
Dora König war vorgeſtern mit Reinemachen beſchäftigt, 


zu welchem Zweck fie einen Tiſch erſtiegen hatte. 
Plötzlich kippte dieſer jedoch und die König ſtürzte zu 
Boden, ſich einen Bruch des linken Schlüſſelbeins zu⸗ 
ziehend. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt erteilte ihr 
die erſte Hilfe. (a) 

Kann man eine Stadt riechen? Wer ſehr 
viele Städte beſucht hat, dem bleibt dann nichts deut⸗ 
licher in Erinnerung, als welche Gerüche er dort 
empfangen oder erlitten hat. Jede Stadt hat, wie es 
ſcheint, einen Sondergeruch, der ſie von andern Städten 
unterſcheidet. Aber die Unterſchiede werden in unſerer 
Zeit geringer, es entwickelt ſich allmählich ein allge⸗ 
meiner Städtegeruch, der alle Einzelgerüche zu ver⸗ 
ſchlingen droht, gerade jo wie die ſtarke Nadiowelle 
alle andern Wellen übertönt. Der Grund für die Ni⸗ 
vellierung liegt in dem ſiegreichen Vordringen der 
Automobile und Autobuſſe, die mit ihrem Duft verſchie⸗ 
dener ätheriſcher Oele alle an die Naſe appellierenden 
Wettbewerber verdrängen. Noch zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts beherrſchte das Geruchsbild der meiſten 
Städte der von Ammoniak erfüllte Pferdegeruch. 
Doch ſind alle dieſe Erſcheinungen ſchließlich individuell 
ſehr wechſelnd, die Menſchen ſind ja gerade in ihrer 
Geruchsempfindlichkeit ſehr verſchieden veranlagt. Viele 
Leute bezeichnen als das Charatteriftitum Londons 
ſeinen Biergeruch, andre ſpüren wieder gar nichts. 
Manche nehmen die mannigfaltigſten Gerüche wahr. 
So behauptet ein Beobachter, daß er in Köln nicht 
weniger als 23 Gerüche gezählt habe, unter denen 
feiner der Geruch von Kölniſchem Waſſer geweſen ſei. 
Sehr begeiſtert iſt ein andrer Forſcher auf dieſem Ge⸗ 
biet von der Inſel Mauritius, die er die wohlriechendſte 
Gegend der ganzen Welt nennt. Auch die oſtindiſchen 
Gewürzinſeln duften recht artig. Desſelben Mannes 
Spürnaſe nahm als das Merkmal Chinas den Geruch 
von mottenzerfreſſenen Gardinen in ſich auf. Arabien 
präſentierte ſich ihr wie ranzige Butter, Ungarn wie 
Stallgeruch, Berlin roch nach gar nichts und Wien nach 
Druckerſchwärze. Schade, daß wir nichts über den Ge⸗ 
ruch von Lodz erfah een. Immerhin ſcheint die Naſe 
e tief ins Weſen der Dinge eingedrungen 
zu ſein. 

Opfer der Not. Die in der Pabianicer Chauſſee 
Nr. 38 wohnhafte Wladyslawa Batorowicz nahm in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Chlor zu ſich und zog ſich eine 
ſchwere Vergiftung zu. — Im Hofe des Hauſes Platz 
Wolnosci 2 trank die 16 Jahre alte arbeitsloſe Anto⸗ 
nina Tzyzawfka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft wandte Gegenmittel 
an und brachte ſie nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle. (a) 

Im Duſel. Der 30 Jahre alte Straßen⸗ 
bahnarbeiter Stanislaw Mierzinſti (Abramowicza 7) 
wollte nach einem ausgiebigen Zechgelage mit der 
Droſchke nach Hauſe fahren. Als er ſich in der Nähe 
des Hauſes Nr. 88 in der Zeromſkiego befand, fiel er 
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Der Philoſoph, der ſich ſelbſt vergeſſen 
hat. In Turin wurde vor einigen Tagen ein Mann 
aufgefunden, der ſich nicht erinnert, wer er iſt. Aus 
verſchiedenen Gegenüberſtellungen ſcheint hervorzugehen, 
daß es ſich um einen Doktor der Philoſophie und 
früheren Direktor der Normalſchule von Verona, Ca⸗ 
nella, handelt, der ſeit 1916 verſchollen iſt. 

Verurteilter Mörder. Zwiſchen Iſak Krako⸗ 


den. 


Von einem 16 jährigen ermordet — 
einen Film nachzuahmen“. 
Arbeiter ſchweizeriſcher Nationalität, die Hände auf den 
Rücken gefeſſelt, in ſeinem Zimmer ermordet aufge 


nahme des Mörders, eines 16 jährigen Jungen, 


Ei Ir eitag, de 
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Kurze Nachrichten. 4 
unn 
In Calais wurde l. . 


nel 
Die Nachforſchungen der Polizei führten zur del 1 


wiak und Uſcher Bocian, beide wohnhaft in Brzeziny, | erklärte, er habe den Mord begangen, um eine Set 

herrſchte bereits ſeit längerer Zeit ein geſpanntes Ver: nachzuahmen, die er in einem Film im Kino ls 

hältnis, da ſich beide um die Hand einer gewiſſen Bal- | jehen hatte. I 

bina 110 bf N an 24. ee 8 I. — 9 Nr 6 6 
waren erſonen in der Bierhalle des Fajn in Brze⸗ 3 3 D eee 

ziny erſchienen, darunter auch Uſcher Bocian. Dieſer Capablanca und Nimzowitſch führe unt dle. 
ſammelte unter ſeinen Kameraden Geld zum Ankauf Im Sechsmeiſterturnier wurde vorgeſtern geil 0 Ae menatüg 
eines Fäßchens Bier, das 7 Zloty koſten ſollte, fo daß neue Runde geſpielt, ſondern es wurden die ab Want l. 1.01 
jeder 70 Groſchen zu geben hatte. Während der Samm- brochenen Partien fortgeſetzt Ein hartnäckiger, Aunzeln 


lung betrat Iſak Krakowiak die Bierhalle und wollte 
ſich an dem Kauf des Bieres beteiligen. doch erklärte 
ihm Bocian, daß die Liſte bereits geſchloſſen ſei. Darauf 


ſpannender 
Alechin ſtatt. 
ſtellung im Vorteil war, errang ſchließlich den 


Kampf fand zwischen Nimzowziſch NEN f 
Nimzowitſch, der ſchon in der Abbe In ven N 
it ten, p 


ſetzte ſich Krakowiak an einen anderen Tiſch und vers | Der Stand des Turniers iſt: Capablanca 1 / 
tiefte ſich in die Lektüre einer Zeitung. Nachdem die Nimzowitſch 4½ (und eine günſtig ſtehen, — 
Hängepartie), Alechin, Vidmar 2½ (und je eine Häll“ 


Geſellſchaft bereits beim dritten Glaſe Bier angelangt 
war, begann ſie jüdiſche Lieder zu ſingen. Plötzlich 
ſprang Krakowiak auf den ebenfalls in der Geſellſchaft 
anweſenden Soldaten Biedak zu, entriß dieſem das Ba⸗ 
jonett und ſtieß es dem Uſcher Bocian in die Bruſt. 
Mit einem Aufſchrei ſtürzte dieſer zu Boden und ſtarb 


partie 


51 10 Spielmann 2½, Marſhall 1½ (und eine 


Hänge 


Warſchauer Börſe. 


nach wenigen Minuten. Der 19 Jahre alte Iſak Kra⸗ I Ein 
kowiak hatte fih nun geſtern wegen Mordes vor dem 0 8 85 8.92 he 16 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 1. März 2 März RER 
6 Jahren Zuchthaus verurteilte. (a) 5 Belgien —.— —.— E Times 

Das vierte Gebot. Wegen Mißhandlung ihrer Holland 359.10 359.15 Artitel mit d 
Mutter, der 53 Jahre alten Walentina Nie dziela, hatte London 43.52 4351 verhandlu 
ſich deren Tochter, die 23 Jahre alte Zofja Mekwinſka Neunyork 8.95 8.95 einer 10 "8 
geſtern vor dem Bezirksgericht zu verantworten, das Paris 35.10 35.08 Juſam: 0:9 
fie zu einem Monat Gefängnis verurteilte, — Der Prag 26.57 26.57 and umenſch 
23 Jahre alte Roman Jarmicti hatte ſeinen 63 Jahre Zürich 172.50 172 50 5 eren gro 
alten Vater und ſeine Mutter mit einem Feuerring auf Italien 39 32 39.33 allſtreet fi 
den Kopf geſchlagen und mit den Füßen geſtoßen. Auch Wien 126.30 126.28 der | 
er erhielt einen Monat Gefängnis. In beiden Fällen . ant ei 
wurde eine 5jährige Bewahrungsfriſt zuerkannt. (a) Auslanbsnotierungen des Zloty. Leſandte ti 

14. Staatslotterie. en wurden für 100 gloty a 90 | 195 
Ziehung der 5. Klaſſe. — 19. Tag. Zurich 58.30 

50000 Fl. auf Nr. 66202 eee ee ee 

DESSERT ed 1496 15056. 127 7 11 597 * 

5000 Zl. auf Nr. Nr. 12714 49206 58346 72874. 4857 62 

3000 Fl. auf Nr. Nr. 10223 72981 74961. Ein e eee 

2000 Fl. auf Nr. Nr. 1932 3493 9361 26667 Banknoten 79.15-80.15 
31756 36203 36336 70811 79219. Prag 377 50 


1000 31. auf Nr. Nr. 9726 14827 17641 21980 
22406 34444 45491 46678 53230 53867 65040 67518. 
600 Zl. auf Nr. Nr. 6610 11089 13927 14811 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchan⸗ 


— 1 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.91.0 


aus dem Wagen und zog ſich nicht unbedenkliche Ber: | 16135 20001 27992 52574 66406 70948 74936. in Warſchau: 8.92. Goldrubel 4.66. 15 . 
Ia et 1 in d erste le u I Ay baun i in ach 17 5 Nr. 1385 26381 26769 49296 * Waiſchan! dee Der ER , n 
haft erteilte ihm die erſte Hilfe und ließ ihn dann in | 495 71 60768 61539 63040 63641 69077 72942 vie | } ‚nu a 
derſelben Droſchke nach Hauſe ſchaffen. (a 79832. ck: ee ee e eee „ ii 5 ( 
— — — kᷣ © 1 
a 7 | Kirchlicher Anzeiger. ee, donna 
> . Ds RD: i 
= Paſſionsandachten. 4 3 
Männer Geſangverein „Concordia 7 Lodz. In diefem Jahre finden in der Baptiſtenkirche Nawrot 77 4 n m das ; 6 
— Ne. 27 wie in früheren Jahren zur Paſſions zeit jeden u dnarchjf Y 
7 Donnerstag Paſſlonsan dachten ſtatt unter Miwirkung der Donnerstag, den 3. N N Unter 0 Ren 
Donnerstag, den 10. März d. J., veranſtalten wir im Lokal des Geſangchöre. Das Hauptthema der Andacht it für diefes I Jin de em Ti 
Kirchengeſangvereins der St. Trinitatis Gemeinde, Konſtantiner 4, ein Jahr „Jeſus Chriſtus, der Sohn Gottes", Polen g . halt m dag . 
Pred. Otto Zenz wird heute, donnerstag, den 3. März, ui : wie ten ſſt i 
ee re Chei Warſchau 11m 10kW 33.25: W nit noͤge zi. 
Sehr? er „I Jeſus Cheiſtus Gottes | nachrichten, Wetterbericht; 5—8.28: anom, an N Litauen 
On 3 er A Nachrichten; te Walle len 0 0 10 0 Mobolen at 
Dörr di 7,28: ent. ünterric,g 7.90: Teraz beſgaechle 
N lerleiz 7—7. 28: Engl. Unterricht; 7.30: Cano witten de e 
; f | 15 far e ber e 8.30: Aut Aalen 5 
Das Programm umfaßt: Chor⸗, Quartett⸗, Eologefang und I (}Mogart: Ouvertüre; Mezart: Andante an de 
mufitalifhe Darbietungen, IAS 
Mitwirkende: Herr Artur Wenske (Violincello),. Herr Richard 55 aus ber Sinfonie Sit 6; Beethoven: Schortifht mut dad in hen 
Kraufe (Violine) und Herr Guſtav Teſchner (Klavier. Polniſche Fabriken M öb Beethoven: Adagio cantabile, op. 13: Türkiſcht N Polen 150 Nl. 
Geſamtleitung: Bundesdirigent Herr Frank Pohl. von gebogenen | b ll Ausland air ö My die Re 
Beginn des Konzerts pünktlich 8'/, Uhr abends. Aktien⸗Geſellſchaft. Berlin 485 m NEW 4.30: dichtungen ae Mm nahmen 
Eintrittskarten zum Preiſe von ZI 1.— bis 31 3—, find im Bor * ö Peſtexreſch 5: Rammermufit; 8.10: Offenbach i, d doechiſte 
zum Prelſe von 3 31 3—, fi a 5 / | die orchiſten 
verlauf bei den Firmen Emil Kahlert, Gluwna 41, und B. Laudon, Alleinverkauf für Lodz und Umgegend ut ae da 6: Jute 1 Fußdanze 7 
Petrikauer 89, und am Tage des Konzerts an der Kaſſe zu haben. N Rozen Lod Frankfurt 428, m IkW 3.30: Jugendfundt ba leite Lem a 
Be = 2 3. Gecheſter $ Smetana; 8:30: Segenſätze. EL bpobaſſter Ste 
5 ug Puſtaſtr. 8 A — Telephon 41-90. 8 5 9kW e eee 4% f 10 N Beulen | 
er. ii abrifspreife. HR e 
| Auf den Möbel iſt der Stempel „Thonet“ ua 55 0 g d. Stutigart 197 1505 I ae Ri 
Goldene Ausſtellung ausgebrannt. | Haufen 4280 m 28 W 6,06: Thomas mann: den dem fauler 
* «due 2 0 aule 
f 555,7 m 1,5 0 7.30 , n 
Medaille Rom 1926 RE — 1955 Donillen sn fibertragen 510% | Die 8 
2 7575 f e e 20 S XX ar g Ber 
2 8 ö 5 ; : | 
Ki t 1 Os — t 1050 Milian e Jan e ee 5 RUN 
O K K . 1 L. 2 E N de bes Me 3kW 9.30: Bizet: „Carmen“ (Auszüge). ge ade B: 
h d odny Ryneß (rög Rokicinskiej ER rue .. ET 1 zin mes 
S Ar A ert, O 2 Od wtorku, 1 marca, do poniedzialku, 7 marca, wlacznie 17 18. Tüchtiger J Modem 
; Poczatek seansöw dla dorostych codz. o g 6.30 i 8.45 III 1 Tiſchler r P. ng 
WölczahsKa-Strasse 109, Tel. 30-08 (w soboty iniedziele o g. 4.30, 6.301 8.45) Ru N, Dal 
Wspaniala krotochwila (farsa) w 12 aktach: zu kaufen geſucht. welcher Jacquat bl N einer au 
Glasſchleiferei, Spiegel: und Metallrahmenfabrik N Angebote unter „100 Schaftmaſchinen ee br .T an 
und Bernidlungsanftalt. ID kA MODRYN DUNAJEN an die Exp. d. Bl. 450 zun ie bauch Den gritt 1 fü eigen 
Engros⸗ und Detailverkauf von: W rolach glöwnych: Lya Mara i Harry Liedtke f ſucht. Zu 0 U das de 
7 2 5 el riet g ä U N 9 8 0 
Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, e Er Ra Bücher ſchränk Dee | den * 


Streng reelle Bedienung. 


Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. 


. ̃ . 


QUO VADIS...? 


W roli Nerona — Emil i 
Ceny miejsc dla mtodziezy; I— 25, II— 20, III 10 gr. 
dorostych: I—70, II- 60, III—30 gr. 


”» * ”» 


Inſeralt, mu 


oder Bücheretagere, 


facht d zu kaufen ge⸗ h h ' N r 5 | h 

ucht. Ang. unter „100“ oben in de } y 5 

an die Exp. dis. Blattes .* a 
erbeten. 450 | Vollszeitung“ 1 N . 


